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Ein engliſches Ultimatum
Neuer türkiſcher Vorſtoß gegen Tſchanak

Der Einfluß der Bolſchewiſten
w. London, 26. September.

Reuter meldet aus Konſtantinopel: Die türkiſchen Ka
vallerieſtreitkräfte, die ſich geſtern bei Erenkoei in die
TſchanakZone unter dem Schutz der weißen Flagge zurück
gezogen hatten, ſind wieder in verſtärkter Zahl von ſchätzungs
weiſe 2000 Mann zurückgekehrt. Die britiſche Abteilung hat eine
Stellung halbwegs gegenüber Erenkoei eingenommen und iſt
für jede Möglichkeit bereit.

Eine weitere geſtern nachmittag 535 Uhr aus Konſtantinopel
abgeſandte Reutermeldung beſagt, daß die provozierende
Aktion der Türken, die in die neutrale Zone zurückgekehrt
ſind, diesmal mit Maſchinengewehren, eine ernſte
Bedrohung für die friedliche Regelung des
Orientproblems ſei. Der alliierte Oberkommiſſar Har
rington hat einem nationaliſtiſchen Vertreter in Konſtanti
nopel mitgeteilt, er möge Muſtapha Kemal erſuchen, die Zu
rückziehung der türkiſchen Kavallerieſtreitkräfte zu befehlen.
Fine angemeſſene Zeit werde zugeſtanden, damit dieſe
Mitteilung den türkiſchen Oberbefehlshaber an den Dardanellen
erreichen kann. Wenn er danach auf ſeiner herausfordernden
Haltung gegenüber den Allierten verharre, ſo würden die Fol
gen auf die Kemaliſten fallen. Harrington verfüge
jetzt über Flugzeuge, die an den Operationen mitwirken
könnten. Es werde jedoch für unwahrſcheinlich gehalten, daß es
die Türken zum Aeußerſten kommen laſſen. Eine geſtern abend
8 Uhr aus Konſtantinopel abgegangene Reutermeldung beſagt,
daß der Vertreter Angoras jetzt in Anbetracht des Umſtandes, daß
Erenkoei vor Empfang der gemeinſamen Note der Alliierten
beſetzt war, mitgeteilt hat, der türkiſche Kommandeur erſuche um
eine längere Friſt als 48 Stunden, um mit ſeinem Vorgeſetzten
in Verbindung treten zu können.

Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel: Die bolſche-
wiſtiſchen Regierungen beſtehen darauf, auf der kom
menden Friedens konferenz vertreten zu ſein.
Die Kemaliſten ſeien durch Vertrag verpflichtet,
darauf zu beharren. Es beſtehe Grund zu der Annahme, daß
Moskau fordern werde, daß die drei Sowijetländer,
Georgien, die Ukraine und Moskau vertreten ſeien.
Der „Times“- Berichterſtatter fragt, wie wohl die franzöſiſche Re
ierung einen ſolchen Vorſchlag Angoras aufnehmen werde. Diesſei ein ſchwieriges Problem, ſowohl für die Alliierten als auch

für die Kemaliſten.
Reuter meldet aus Konſtantinopel, daß der geſamte

Einfluß der Bolſchewiſten zweifellos in die Wag-
ſchale geworfen werden würde, um eine Ablehnung der
Vorſchläge der Alliierten herbeizuführen, da die
Bolſchewiſten ſicher erkannt hätten, daß das Ueberein-
kommen eine baldige Spaltung zwiſchen Mos-
kau und Angora bedeuten würde. Außerdem berichtet
Reuter, daß der kemaliſtiſche Vertreter in Konſtantinopel bei der
Erörterung der Note der Mächte erklärt hat, ſie werde
als Grundlage für die SErörterungen dienen;
die Beſtimmungen bezüglich der Entmilitariſierung der
Küſten des Marmarameeres und von Teilen Thraziens ſtänden
jedoch im Widerſpruch mit der Ausübung der
bollen ſouveränen Rechte. Die Kemaliſten beſtänden
auch auf der Notwendigkeit, daß alle Schwarzmeer-
ſtagten über das Statut der Meerengen befragt werden
ſollen einſchließlich Rußlands, der Ukraine,
Georgiens und Bulgariens. Außerdem erklärten ſie,
wenn die Türken ihre Truppenbewegungen nicht einſtellen, ſo
ſeien die Alliierten verpflichtet, dasſelbe innerhalb der neutralen
Zone zu tun.

waffenſtillſtandsverhyandlungen
w. Paris, 26. September.

Nach einer Meldung des NewYork Herald“ aus Konſtanti
nopel wurde geſtern nachmittag eine Konfer en z der alliier-
ten Oberkommiſſaree zur Herbeiführung eines
Waffenſtillſtandes zwiſchen Türken und Grie-ch en eröffnet. Der amerikaniſche Kontreadmiral Briſtol wohnte
ihr als Beobachter bei. Die Konferenz werde die ſofortige
Einſtellung der Feindſeligkeiten verlangen. ZurAbhaltung von weiteren Sitzungen in Marmara werde ſie ſich
wahrſcheinlich vertagen. Dort ſollen dann die türkiſchen und
griechiſchen Vertreter gehört werden. Es verlaute, daß die
Mächte dieſe Regelung begrüßen.Nach einer Harogmeldung aus Athen wurde dem griechiſchen

Miniſter des Aeußern Kalogeropulos geſtern die von dem
franzöſiſchen Geſandten an Kemal Paſcha gerichtete Kollek-
tivnote der Alliierten übermiktelt. Der Miniſter
rat werde in der Nacht zuſammentreten, um die Lage zu be
ſprechen. Man meldet, er werde wichtige Beſchlüſſe faſſen und
beſonders hervorragende Perſönlichkeiten, die ſich augenblicklich
im Augfande befinden, mit der Verteidigung der Rechte Griechen
lands bei den EntenteKabinetten beauftragen. Man nimmt an,
daß die Nationalverſammlung, die urſprünglich auf den 3. Ok
tober einberufen werden ſollke, angeſichts der Lage früher zu
ſammentreten wird.
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Für eifige Leſer
An allen drei Berliner BVörſenmärkten, dem De

viſenmarkt, der Effektenbörſe und dem
Warenmarkt, war die Stimmung feſt. Wert
papiere weiſen zum Teil erhebliche Steigerungen auf.

W. T. B. dementiert amtlich Gerüchte von Verhand
lungen über eine ruſſiſch-chineſiſch-deutſche Allianz.

Jn einer Beſprechung in München betonte der
Reichsernährungsminiſter die Notwendigkeit der Herauf-
ſetzung des Preiſes für das Umlagegeireide.

x

Der deutſche Grundbeſitz in Poſen und Weſt-
preußen ſoll beſchleunigt liquidiert werden.

Der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich Rau
ſcher, iſt in Berlin eingetroffen, um der Reichsregierung
über ſeine Tätigkeit in Polen Bericht zu erſtatten.

x

Die Verhandlungen der Reichsregierung mit Herrn
Alphaud über die Frage der Ausgleichszahlungen be-
ginnen, wie die Dena erfährt, am 5. Oktober in Berlin.

x

Die Konferenz in Brüſſel, die das Reparations
problem löſen ſoll, iſt noch für Ende dieſes Jahres ge
plant. Eine Vorkonferenz ſoll die grundſätzliche Eini-
gung bringen.

v

Die Havasmeldung, die ſich mit den vorausſichtlich
am nächſten Donnerstag zu beſprechenden Aenderungen
in der franzöſiſchen Verwaltungskörperſchaft befaßt,
meldet als ausſichtsreichen Kandidaten für den Berliner
Botſchafterpoſten den Präfekten im Departement Alpes
maritimes Bernard.

Verſtärkte türkiſche Kavallerie iſt abermals in die
neutrale Zone eingerückt. Der engliſche Oberbefehls-
haber forderte die Türken ultimativ zur Räumung auf.

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ aus
Konſtantinopel hat Kemal Paſcha den Vorſchlag, Thra-
zien bis zur endgültigen Entſcheidung unter die Ver-
waltung des Völkerbundes oder Frankreichs zu ſtellen,
abgelehnt. Er beſtehe darauf, daß die Nationaliſten
ſofort Thrazien übernehmen.

x

Am Sonnabend abend drangen in dem Leipziger
Vorort Wahren etwa 15 mit Revolvern bewaffnete
Männer in den Vorführungsraum eines Kinos ein
und zwangen den Vorführer zur Herausgabe des dort
laufenden Films „Der Tod des Reichen“, der Bilder
aus Rußland zeigt. Man bringt den Raub mit politi-
ſchen Beweggründen in Verbindung.

J 5
Aus einem Allenſteinerx Juweliergeſchäft haben an

ſcheinend internationale Einbrecher Brillanten und
Schmuckgegenſtände im Werte von etwa 8 Millionen
Mark geſtohlen.

Geſtern vormittag iſt von der Disziplinarkammer
des Oberlandesgerichtes Dresden im Disziplinarver-
fahren gegen den früheren Amtshauptmann von Leip
zig Freiherrn von Finck folgender Beſchluß gefaßt wor-
den: Dem Antrag auf Dienſtentlaſſung iſt nicht ſtatt-
zugeben.

r

Der fertige Teil des neuen Hauptbahnhofes in Stutt-
gart wird in der Nacht vom 22. zum 23. Oktober in Be
trieb genommen werden. Am Tage vorher wird eine
ſchlichte Einweihungsfeierlichkeit ſtattfinden.

r

Die Vertreterverſammlung des Deutſchen Ski-
verbandes wählte zum Vorſitzenden Dingelacker-Stutt-
gart. Die Verbandswettläufe finden Anfang Februar
1923 im Harz ſtatt. Als Ort der nächſten Vertreter-
verſammlung wurde Oberhof beſtimmt. Jm Jahre
1924 wird die Vertreterverſammlung im Stadion in
Berlin abgehalten werden.

Dollar amtl. 1458,17 G.

Die „große heilige Bewegung“
„Fernerſtehende werden kaum begreifen, daß man auf

dem Nürnberger Tag Frauen und Männer vor Freude
weinen ſah. Verſtändnislos und halb 'verächtlich blickten
ſo manche Bürger Nürnbergs aus den Fenſtern auf die
frohbewegten Maſſen, die drunten die Straße erfüllten.
Hier offenbarte ſich eine Gefühlswelt, zu der ihnen die
Brücke fehlte; zu ihr findet Eingang nur der, dem das Wort
unſeres greiſen Genoſſen Pfannkuch von der „großen hei-
ligen Bewegung“ mehr iſt als leerer Schall. Sagen wir
es ruhig heraus, über der Nürnberger Tagung lag etwas
von religiöſer Weihe und viele Tauſende fanden hier
eine Erhebung der Herzen, die ſie an anderen Stätten ver-
geblich ſuchen.“

Mit dieſen Sätzen geht der „Vorwärts“ auf den
Bauernfang und preiſt marktſchreieriſch die neue V. S. P.
an. An Tränen der Rührung, an hochtrabenden, zu Herzen
klingen ſollenden Worten hat er nicht geſpart, aber der
Eindruck, der gemacht werden ſoll, wird gering bleiben, denn

es war der Tag der Pleite, und ob eine Pleite Tränen
der Freude auslöſt, wollen wir in dieſem Falle dahingeſtellt
ſein laſſen. Der Hauptgrund für die Einigung liegt in
erſter Linie in finanziellen Schwierigkeiten, denen man
durch einen Zuſammenſchluß begegnen wollte. Ob man
damit dem Ruin der neuen vereinigten Parteien ſteuern
kann, iſt eine Frage, die uns hier weniger berührt. Daß
man aber nach der Einigung mit einer großen, vielleicht
ſogar kataſtrophalen Abwanderung nach rechts und links
rechnen muß iſt ſicher. Die Anfänge ſind ja bereits da,
wenn Ledebour und Genoſſen ihren alten Freunden den
Rücken kehrten, andere viele werden den gleichen Weg
gehen. Der Gedanke, daß die U. S. P. ihre radikalen Jdeen
wenn nicht verließ, ſo doch entſpannte, wird viele dem
Kommunismus in die Arme treiben. Rechtsgerichtete
Kreiſe der S. P. D. werden wiederum durch das radikalere
Fahrwaſſer, in das die V. S. P. durch den Hinzutritt der
U. S. P. geraten wird, angewidert, der neuen Partei den
Rücken kehren. Und was dann noch übrig bleibt als kärg-
licher Reſt, wird wohl nicht gern an den „Freudentag“ in
Nürnberg zurückdenken. Um einem vollſtändigen Zuſam-
menbruch der neuen Partei zu begegnen, wird man um
jeden Preis verſuchen, alle Eventualfälle, die Neuwahlen
bringen könnten, zu vermeiden. Dieſe Furcht vor der
Abwanderung leuchtet uns aus den folgenden Zeilen des
„Vorwärts“ entgegen:

„Die Einigung hat im Jnland nicht in geringerem
Grade auch im Ausland große Hoffnungen geweckt. Sehr
richtig hat man allgemein erkannt, daß vieles in Deutſch
land und in der Welt anders und beſſer ſein könnte, wenn
über den Krieg hinaus die Geſchloſſenheit und Aktionskraft
der ſozialiſtiſchen Organiſationen hätte erhalten werden
können. Wir haben nun wieder, was wir durch den Krieg
verloren hatten, aber wir haben es nicht ganz. Wieder-
erſtanden iſt die einige deutſche Sozialdemokratie, aber die
Einigkeit der politiſchen Arbeiterbewegung bleibt durch die
rückſichtsloſe kommuniſtiſche Demagogie geſtört, der bisher
aufrechterhalten gebliebenen Einheit der Gewerkſchaften
drohen von dort aus Gefahren. Man wird ſie vereint beſſer
abwehren können, die notwendige volle Stoßkraft der gan-
zen Bewegung wird aber erſt gewonnen ſein, wenn ſich
ihre drei Teile zu feſterer Einheit zuſammenſchließen und
jeden Störer ihrer Einigkeit vor die Türe ſetzen.

Dieſe wünſchenswerte Entwicklung könnte nur geſtört
werden, wenn ſich die Hoffnungen auf die Folgen der Einig-
keit in einen Ueberſchwang verlören, dem der Rückſchlag,
die Enttäuſchung folgen müßte. So muß ausgeſprochen
werden, daß wir vereint ſtärker geworden ſind, aber des-
wegen noch lange nicht den Himmel ſtürmen können. Auch
die geeinte Sozialdemokratie verfügt in den geſetzgebenden
Körperſchaften und im Volke ſelbſt noch lange nicht über die
Mehrheit. Aber verfügte ſie über dieſe auch dann noch
würden in der inneren wie in der äußeren Politik noch
Berge von Schwierigkeiten zu überwinden ſein.“

Man fühlt, es ſtimmt doch noch nicht alles und deshalb
läßt man nun einmal einen Verſuchsballon ſteigen, der im
kommuniſtiſchen Lager landen ſoll. Trotz der Freuden-
tränen von Nürnberg überkommt dem „Vorwärts“ hier ein
Fröſteln. das ehrlicher als die Tränen iſt. Das Eingeſtänd-
nis der ſozialdemokratiſchen Ohnmacht iſt geradezu vorbild-
lich. Man hat ſich verausgabt, verpufft. Alle „Jdeale“,
die man der ſtaunenden Mitwelt verkündete, haben ſich prak-
tiſch als Unſinn erwieſen, mit ihnen kann man die „Berge
von Schwierigkeiten“ nicht überwinden. Ein noch wuchti
geres Eingeſtändnis der eigenen Ohnmacht iſt aber im
Nürnberger Manifeſt ſelbft enthalten. Nur zwei von der
großen Reihe ſozaliſtiſcher Utopien und Jdeale hat man in
die neue Partei hinüberretten können. Auch dieſe beiden
ſind Totageburten. Es heißt da nämlich:



„Was will dagegen die Vereiniate Sozialdemokratiſche
Partei? Sie will Schutz und Feſtigung der Deutſchen
Republik Sie will, daß das deutſche Volk bewußt und
fteudig bis zur Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit teilnimmt
an dem Wiederauſbau der Welt, daß ihm aber auch das
gleiche Recht zuteil werde wie jedem anderen, und daß ein
Ende gemacht werde mit einer Politik bözwilliger Ueber
belaſtung und zerſtörender Gewaltmaßregeln.“ Und des
halb ſetzt man ſich für den Achtſtundentag und für
die Sozialiſierung ein.

Selbſt ein Blinder kann dieſen logiſchen Unſinn ſehen,
mit dem man hier Propaganda machen will. „Bewußt
und freudig bis zur Grenze der Leiſtungs
fähigkeit am Wiederaufbau teilnehmen“,
aber um Gotteswillen ja nicht mehr arbeiten als bisher, ja
die Leiſtungsfähigkeit der Betriebe verringern durch die
Sozialiſierungl Dieſe ſozialdemokratiſche Logik ſpricht
Bände. Jm übrigen kennzeichnet das Mariſeſt nur die
innere Haltloſigkeit der V. S. P. e. M.

Die Brüſſeler Konferenz

noch in dieſem Jahre
Vie aus Brüſſel gemeldet wird, glaubt ſich die belgiſche Re

gierung moraliſch verpflichtet, England und Frankreich noch
in dieſem Jahre zu einer Konferenz in Brüſſel
über den ganzen Kreis der Probleme der interalliierten Schulden
und der Reparationen einzuladen. Die belgiſche Regierung er
wägt dieſen Schritt, obgleich England und Frankreich ſie noch
nicht offiziell darum erſucht haben. Sie legt großen Wert auf
die offizielle Teil nahme der Vereinigten Staaten
an dieſer Konferenz und beobachtet mit großer Aufmerkſamkeit
die Reiſe des engliſchen Schatzkanzlers Sir Robert Horne nach
Waſhington. Die Konferenz wird jedenfalls nicht vor der
Rückkehr Hornes ſtattfinden. Nach dieſen Nachrichten, die
an verſchiedenen Stellen aufgetaucht ſind, iſt anzunehmen, daß
die belgiſche Regierung demnächſt einen offiziellen Schritt tun
wird, um die Konferenz in dieſem Jahre noch nach Brüſſel zu
ſammenzuberufen.

Die Konferenz in Brüſſel, die das Reparations
problem endgültig erledigen ſoll, iſt für die zweite Hälfte
des November oder die erſte Hälfte des De-
zember in Ausſicht genommen. Die belgiſche Regie
rung ſoll für dieſe Beratungen einen Vorſchlag bereit halten,
der ſchon in London zur Sprache gekommen wäre, wenn Lloyd
George und Poincarsé ſich über die Grundfragen geeinigt hätten.
Theunis iſt der Meinung, daß eine grundſätzliche Einigung
der alliierten Regierungen vor der großen Konferenz erfolgen
müſſe, ſonſt würden die Leiter der Regierungen wieder an-
einander vorbeireden. Vor der Konferenz ſoll deshalb
ine Beſprechung der erſten Miniſter über die
Reparationsfrage ſtattfinden.
Die bisherige Kriegsbeute der Türken

Jn Moskau wurde folgender amtlicher Bericht aus Angora
deröffentlicht: Vom 26. Auguſt bis zum 10. September einſchließlich betrug die türkiſche Beute: An Gefangenen:
96 Generale und höhere Offiziere, 3000 Frontoffiziere und 40 000
Unteroffiziere und Mannſchaften. Erbeutet wurden: 284 ſchwere
Geſchütze, 420 Feldgeſchütze, 1300 Maſchinengewehre, 8 Tanks,
1600 Laſt- und Perſonenkraftwagen, 70 000 Fuhrwerke, 26
Flugzeuge, 18 000 Schuß Munition (ſchwere), 120 000 Schuß
leichte Munition, einige Millicnen Gewehrpatronen. Die unge
heure Peute wurde ſofort für die türkiſchen Truppen nutzbar

Der Hall Wulle Graefe
Die Berliner Preſſe veröffentlicht, wie die Deutſchnationale
Korreſpondenz“ ſchreibt, einen Brief, den die Abgeordneten von
Graefe und Wulle über ihre Differenzen mit der Deutſchnatio
nalen Volksgartei und der Reichstagsfraktion an die Parteileitung
gerichtet haben. Es iſt zutreffend, daß ein ſolcher Brief bei der
Parteileitung eingegangen iſt. Die Parteileitung hat alsbald die
geeigneten Schritte getan, um eine Entſcheidung des Parteivor-
ſtandes und der Reichstagsfraktion darüber herbeizuführen, ob
dieſe Erklärungen der Abgeordneten von Graefe und Wulle den
Forderungen genügen, die durch Beſchluß der Parteivertretung
der Deutſchnationalen Volkspartei am 15. d. M. an die beiden ge
nannten Herren bezüglich der von ihnen abzugebenden Erklä-
rungen geſtellt worden ſind.

Die heilige Scholle
Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

4 Von Paul Burg.
Was weiß denn der Hergelaufene von Reichtum? Nur

auf eigenem Grund und im eigenen Land iſt Reichtum.
Die Fremde lehrt das Betteln. Darum wollen ſie uns
heimlich und hinterrücks jetzt neue Sitten und Geſetze bei
bringen, weil ſie uns arm machen wollen. Fragt doch jeden
Vernünftigen, was das bedeuten ſoll. Euer Streit heute
iſt ein ſchlimmes Zeichen. Ja, es war gut, daß der
König, den wir jetzt im Lande unſeren Herrn nennen
müſſen, den Bauern Freiheit gab von mancher pflichtigen
und harten Laſt aber die ganze Dorfmark zerſchmettern!
Was will das werden?“

„Vater, wir müſſen füttern, weil ſich das Wetter ver
zieht. Und dann verſtehen die Jungen das auch noch nicht,
was du von den Bauern ſagſt,“ mahnte die Weberlingwitwe
ſanft, ihre Hand auf des Alten Arm legend. Dann ging
ſie hinaus. Es war wieder hell. Die Knaben blickten mit
großen Augen auf ihn, der fortfuhr zu ſprechen und die
Stimme erhob. Sie übertönte den fern vergrollenden
Donner.

„Das werdet ihr ſchon bald verſtehen lernen, was es
heißt: jeder Bauer kann mit einem Stück Acker, Wieſe und
Wald vom gemeinen Gut machen, was ihm beliebt. Trotz
Krieg und Not durch hundert Jahre hat hier noch keiner
Hunger gelitten, weil die Hütung für jeden da war; fingen
uns die Franzoſen jahrelang auch die Gänſe, die Rinder
ja die Pferde weg, wir hatten gemeinſam karges Brot und
darbten zuſammen, bisher fühlte ſich jeder in Gottes Hand

bald wird mancher betteln gehen.“
„Aber Großvater“, fiel ihm Andreas ins Wort. „Wer

fleißig ſchafft, kann doch den ihm zuſtehenden Acker gut
brauchen, mein ich. Mir gefiele das Geſetz ſo.“
Das haſt du ja bewieſen. Der eine errafft alles mit
WGewalt, Liſt und Geld. Der Schwache und Dumme geht

bold leer aus.“ r 4Andreas ſtand mit niedergeſchlagenen Blicken, beſchämt,
aber doch zweifelnd.

Der Keichsernährungsminiſter
für Erhöhung des Umlagepreiſes

München, 26. September.
Wie der Münchener Berichterſtatter der „D. T.“ erfährk,

weilte der Reichsernährungsminiſter geſtern in
München. Er war bei der Landesvorſtandsſitzung des
Bayeriſchen Bauernbundes zugegen und ergriff
bei der Frage des Umlagegetreides das Wort.

Der Reichsernährungsminiſter erklärte, wenn er nicht
heute in Berlin bei der entſcheidenden Sitzung für den

reis des Umlagegetreides mindeſtens
33—35 Prozent des Marktpreiſes durchſetze,
werde er morgen nicht mehr Reichsernährungsminiſter
ſein, ſondern die Konſequenzen ziehen.

c T D 2wD2 TAuch monatlich
Kkörinen unsere Poſtbezieher die
Halleſche Zeitung“ beſtellen.

Vielen wird das eine willkommene
Gelegenheit sein, das nationale Blatt

Mitteldeutſchlands weiterzulesen
ZWweimal täglich mit wertvollen Beilagen

n d d.Dieſen Ausſpruch des Reichsernährungsminiſters gab
der bayeriſche Landwirtſchaftsminiſter heute
vormittag bei der Feſtſitzung des bayeriſchen land aft-
lichen Vereins bekannt.

Aus aller Welt
Ein ſchwerer Junge vor dem Jugendgericht

Berlin- Mitte
Der Angeklagte iſt 19 Jahre alt, groß, ſtämmig, mit einem

Stiernacken wie ein Ringkämpfer. Er befand ſich bereits vier
Jahre in der Erziehungsanſtalt und wurde ſpäter der Jugend
fürſorge in Lichtenberg überwieſen, aus der er jedoch entlief,
weil ihm der „Aufenthalt nicht gefallen hat“. Ein Jahr lang
drückte er ſich in Berlin herum und lebte vom Einbruch. Die
erſten drei Wochen Gefängnis, die er wegen eines ſeiner Ein
brüche erhielt, wurden ihm durch Amneſtie erlaſſen. Ein letztes
Mal wurde er wegen Unterſchlagung zu neun Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

Vorſitzender: „Durch Jhre Strafregiſter iſt ſchon kaum
mehr hindurchzufinden,. Sie ſind doch noch ein junger Menſch.“

Angeklagter: „Jch habe ja auch beantragt, daß meine
ſämtlichen Strafen zuſammengezogen werden.“ Nach ſeinen
letzten Taten vagabundierte der Angeklagte, der aus dem Ge-
fängnis vorgeführt wurde, unangemeldet in Berlin herum und
nächtigte reihum bei ſeiner wejblichen Bekanntſchaft.

Jn dieſe Zeit fallen die Straftaten die ihn diesmal vor das
Jugendgericht Berlin-Mitte geführt haben. Er hat einem
Schlächter den Keller ausgeräumt, die Warenvorräte eines Kauf
manns geplündert und kurz darauf in einem Milchgeſchäft er-
hebliche Diebſtähle begangen. Den erſten Diebſtahl gab er zu,
ſchob aber die Hauptſchuld auf einen Freund. om zweiten
Diebſtahl wollte er nichts wiſſen. Als der Vorſitzende auf die
dritte Straftat zu ſprechen kam, den Diebſtahl im Milchgeſchäft,
unterbrach ihn der Angeklagte: „Dafür bin ich ja
ſchon beſtraft worden.“ Vorſitzender: „Sie irren ſich,
die Strafe, die Sie meinen, gilt einem Einbruch in einem
Buttergeſchäft am Kottbuſer Tor.“

Angeklagter: Das iſt dasſelbe. Das Milch-
geſchäft liegt auch am Kottbuſer Tor.“

Vorſitzender: „Es heißt hier aber ausdrücklich, daß der
Einbruch in ein Buttergeſchäft geſchehen ſei.“

Angeklagter: „Na ja, es iſt aber trotzdem ein Milch-
geſchäft, die haben nämlich auch Butter.“

Da ſich aus den Akten nicht erſehen läßt, ob tatſächlich
nur einer oder zwei verſchiedene Fälle in Frage kommen, mußte
die Verhandlung zum Zweck näherer Erhebungen vertagt werden.

„Jeder ſoll und wird fleißig ſein, Großvaterl“, ſagte
er und brachte ſeinen Einwand wie eine Bitte vor.

„Wie uns das Dach vor dem Hagel bewahrt, ſo hat Gott
durch das alte Recht der Menſchen die Hütung und gemeine
Dorfmark vor Zeiten eingeſetzt, daß auch dem, der Unglück
hat oder nichts taugt, das Brot für ſich und die Seinen zum
Mund nicht fehle. So ſchleppt ſich manch einer mit durch
und der andere merkt es nicht.“

„Dieſe Faulheit hätte dann freilich ein Ende.“
„Jch will mit dir nicht ſtreiten, Andreas, ſieh deinen

Bruder Markus an! Er iſt ſtill und ſchwach gegen dein kräf
tiges Auftrumpfen. Möchteſt du ihm nur einen Halm miß-
gönnen?“

Da ſtreckten Bruder und Bruder einander beide
Hände hin.

Grad trat bie Mutter wieder ein, den Rock hochge-
ſchlagen, die Arme entblößt, wie ſie vom Viehfüttern kam.

„Andreas und Martha, kommt endlichl! Markus bleib
noch beim Großvater, weil du gewiß matt biſt.“ Sie
brachte ihm eine große Schale Milch.

Und der Alte kletterte wieder auf ſeinen Sitz hinterm
Webſtuhl. Das Schiffchen flog an, und das Klappern
ſetzte ein.

Markus löffelte ſeine Milch aus. Dann ſah er dem
Großvater aufmerkſam zu, als erblicke er zum erſten Male
das Weben im elterlichen Hauſe.

Jn der Fadenpauſe hinein ſprach er, haſtig, als quäle
ihn die Ungeduld es auszuſprechen: „Großvater, das war
ſchön, was du vom Vater und den Andreastalern erzählt haſt.
Großvater? Habe ich dich richtig verſtanden: Es iſt wohl ein
anderes, wenn einer von ſeinem Vater her ſieben ſilberne
Andreastaler im Rockſaum eingenäht kriegt oder wenn er
einen Ackerſtreifen von der Hütung erbt? Beides können
ſie ihm doch wegnehmen?“

Markus ſtützte das Kinn in die Hände und blickte nach
der jungen Linde hinaus, die aufrecht vor dem Hauſe ſtand,
nachdem ſie ihren erſten Sturm in fremder Erde über
ſtanden hatte.

Der Alte ſah ihn groß an.
„Geld iſt Geld, bleibt Menſchenſache. Aber der Boden

iſt Gottes. Kann denn überhaupt der König durch das
nene Roſot jiber die Hütung verfügenz“

Die Einigung in Nürnberg. Die Einigung der beiden ſozia,
liſtiſchen Parteien in Nürnberg vollzog ſich, wie die „Pol. Parl,
Nachr.“ erfahren, vor ſeiten der S. P. D. reſtlos, von ſeiten der
U. S. P. nahezu reſtlos. Von bekannteren Vertretern der
U. S. P. haben nur Georg Ledebour und die beiden Rechts
anwälte und r r t errw O. Buch undDr. Theodor Lieblnecht die Einigung nicht mitge-
macht. Zur Vereinten Partei übergetreten ſind dagegen auchAdolf Hoffmann Mathilde Wurm und Dr. Kurt oſe
feld, die auch in Rürnberg anweſend waren.

Der Wert geiſtiger Arbeit. Die Kiſtenmacher in Berlin
ſtreiken, weil ſie nicht für die Stunde etwa 100 Mark erhalten.
Die Herren, die der Berliner Prüfungskommiſſion für das
höhere Lehramt angehören, ſind vor einiger Zeit vorſtellig ge
worden, den ſchon einmal (von 2,50 Mark auf 8,80 Mark für die
Stunde) erhöhten Verçrütungspreis für ihre Bemühungen auf
mindeſtens 50 Mark heraufzuſetzen. Sie bekommen zurzeit noch
3,80 Mark; das iſt allerdings über dreimal ſoviel wie die Studien
aſſeſſoren (1,20 Mark für die Arbeitsſtunde) erhalten. Aber
es ſcheint auch bei beſcheidenſten Anſprüchen zu wenig zu ſein;
denn die Prüfungen werden jetzt in der Groß-Lichterfelder
Kadettenanſtalt abgehalten. Die Fahrt dorthin koſtet mehr als
das Honorar für den Excuninator. Ein Beſcheid auf die Eingabe
iſt noch nicht erfolgt.

Schon wieder ein großer Mühlenbrand. Jn der vergangenen
Nacht iſt die Getreidemühle von F. Jänicke in Groß-Beeren von
einem großen Brande betroffen worden. Auf die Meldung von
dem Feuer rückten zahlreiche freiwillige Ortswehren aus der
Umgegend nach der Brandftelle aus, die ſchon von weitem ſicht
bar war. Der Brand war im Dachſtuhl der Mühle, die jetzt
voll, beſchäftigt iſt mit der Ausmahlung von Roggen, aus-
ekommen und hatte den Dachſtuhl in ganzer Ausdehnung er-faſt Vereinten Anſtrengungen gelang es, den gefährlichen

Brand auf den Dachſtuhl, der vollſtändig eingeäſchert iſt, zu be
ſchränken. Der den iſt groß, denn die Mühle hat durch
Waſſer gelitten und liegt nun ſtill. Ueber die Entſtehung ver-
lautet noch nichts. Es liegen bis jetzt nur Vermutungen vor.

Die verfilmten Paſſionsſpiele. Wie die „Münchener Zei-
tung“ meldet, hat eine amerikaniſche h für die
Verfilmung des Oberammergauer Paſſionsſpieles dem Paſſions-
komitee 14 Milliarden Mark angeboten, wovon 324 Milliarden
ſofort eingezahlt werden ſollten. Es dürfe als ſicher gelten, daß
die eingeſeſſenen Oberammergauer das Milliardenangebot glatt
ablehnen werden. Die Entſcheidung über das Angebot werde
erſt übermorgen erfolgen.

Verurteilte Gründungsſchwindler. Die Gründer des größten
Konzernſchwindelunternehmens in Sachſen, des Turfkonzerns,
hatten ſich vor dem Dresdener Landgericht zu verantworten, näm
lich der frühere Ziegelträger Emil Pachmann, der Bücherreviſor
Richard Bretſchneider und der Former Georg Reichardt, von
denen der erſte und der letzte bereits erhebli ſind.
Ferner waren noch M erſonen wegen Beihilfe angeklagt. Ausder Verhandlung ergab ſich, daß die Gründer ein mr luſtiges
Leben geführt habe Sie unternahmen Autofahrten, hielten
ſich Freundinnen, Bachmann ſt wei. Er nahm auch ſehr
viel Geld aus der Kaſſe, um für ſeine Zukunft zu ſorgen. In
wenigen Wochen hatte der Konzern 225( Millionen Mark ein-
genommen, wovon eine doppelte Monatsrate mit Weg ſ
Millionen Mark zurückgezahlt wurde. Es gelang, für die
Gläubiger giemlich viel zu retten, weil der Konkurs noch recht
zeitig verhängt worden war. Das Gericht verurteilte Bachmann
und Bretſchneider zu je anderthalb Jahren Zuchthaus und 60 000Mark Geldſtrafe, Reichardt zu acht Monaten Gefängnis und 6000

Mark Geldſtrafe, außerdem alle drei zu drei Jahren v
Vier von den anderen fünf Angeklagten erhielten je 6000
Geldſtrafe, der fünfte wurde freigeſprochen.

Aus Eitelkeit verhungert. Eitelkeit und die unnakürlichen
Forderungen der Mode ſollen an dem Tode zweier jungen
Mädchen ſchuld ſein, von denen der franzöſiſche Arzt Dr. Legrand
in einem Vortrag vor der PfychoTherapeutiſchen Geſellſchaft in
Paris ſprach. Er führte aus, daß viele Frauen ſchwer darunter
leiden, daß ſie ſich den Forderungen der Modekünſtler unter
werfen. Dieſe verlangen nämlich, daß eine z Frau „wie
ein Brett“ ſein muß, eckig in allen Linien des Körpers und flach
vorn und hinten. Die beiden unglücklichen Mädchen, die ſtarben,
ſind buchſtäblich verhungert, weil faſt überhaupt nichts mehr
aßen, um ſchlank u und ſo die moderne Linie ihrer Figur
zu erlangen. Legr behauptet weiter,. daß die Schlankheits
mode bei vielen Franzöſinnen, die von der Natur gerundete
Figuren haben, einen ſehr bedenklichen Zuſtand der Unter
ernährung hervorgerufen hat, und daß die Frauen, die ſich ſo ausEitelkeit aſteien, dann den Krankheitsbagzillen ſehr viel leichter

zum Opfer fallen.

„Er tut es doch aber, Großvater.
„Napoleon tat auch alles. Und was war das Ende?“
„Unſer König iſt doch kein Napoleon, Großvater!“
„Gott bewahrel Aber was jener in ſeinem kurzen

Leben es war wie ein Sturm und wie ein Rauſch als
Tyrann und Welteroberer zuwege gebracht hat im Böſen,
das vermögen andere gleichfalls von Geſchlecht zu Geſchlecht,
wenn ſie übel beraten ſind Mein Junge, wir ſind arm,
aber nicht die Aermſten im Dorfe neben den Bauern. Deine
Mutter füttert jetzt das Vieh von dem Heu und Wuchs der
Hütung. Du haſt Milch getrunken, aber unſere Kuh ver-
mögen wir von eigenen kleinen Ackerflecken nicht fett
zubringen, denn es ſoll auch Korn zum Brote drauf wachſen.
Was ich verdiene hier am Webſtuhl, reicht nicht aus für euch
vier die Hütung ernährt unſer Vieh und damit uns alle.

Markus, Markus, deshalb fürchte ich ja heute, es deckte
mir und allen im Dorfe einer das Dach überm Kopfe ab. An
mich denken werdet ihr an mich denken!“

Der Knabe ſann vor ſich hin, und der Alte bearbeitete
erboſt den Webſtuhl, daß er zornig und unabläſſig klapperte.

„Großvater!“ begann der Knabe dann wieder. „Wenn
du nun von unſerem Sieben-Taler-Erbe Acker aus der
Hütung kaufteſt?“

„Jch muß es ſchon tun, wiewvhl das, ſeid ihr faul, ein
Strick zum eigenen Aufhängen wird.“

„Und wenn dann wenn ich ſterbe, Andreas mein
Teil miterbt? So iſt er doch reich genug und ſein Wille mit
dem Anteil iſt ihm auch geſchehen.
Und die Maria Velten ſoll er auch freien, der Andreas.
Sonſt wird der Baum da draußen eingehen, den wir
gepflanzt haben.“ Der Knabe erhob ſich und wich dem
forſchenden, zürnenden Blick des Großvaters aus. „Dann
aber wird er gewiß noch in hundert Jahren blühen.

Jn hundert Jahren, ob wir dann grad ſo weit als heut
ſind? dachte der Alte. Aber ſein Mund ſprach zornig und

abwehrend: c„Willſt du Gott dreinreden, Junge? Hat dich der
Pfarrer nicht gelehrt, daß Gott ſich nicht ſpotten läßt von
aberwitzigen Menſchen? Schäme dich, Markus Weberling,

der du vor Stunden erſt dem Tode erſtandeſti
Fortſetzung folgt.

Nun

Aus
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Halle und Amgebung
Halle, 27. September.

Wie heilt Lungentuberkuloſe aus?
Aus der Fürſorgeſtelle für Lungenkranke, Salzgrafenſtraße 1

(Sprechſtunde von 3 bis 4 Uhr), wird uns dazu berichtet: Die
Tuberkuloſe iſt eine heimtückiſche Krankheit. Sie befällt den
Kranken im beſten Wohlſein. Sie beginnt ſo ſchleichend, daß der
Kranke ſein Leiden gar nicht bemerkt. Ja, die Tuberkuloſe kann
ſchon ganz erheblich vorgeſchritten ſein, viel Lungengewebe zer
ſtört haben, ohne daß der Befallene überhaupt etwas Nach
teiliges ſpürt. Etwas Huſten, kaum Auswurf, vielleicht etwas
Nachtſchweiß, manchmal etwas Seitenſtechen, geringe Bruſt
ſchmerzen, Gewichtsverluſt mäßigen Grades, eine geringe Mattig
keit ſind oft das Einzige, was achtſame Kranke empfinden. Wer
hen iger und härter mit ſich iſt, bemerkt auch oft dies wenige
ni

Es iſt naturgemäß, daß ein Kranker, der von ſeiner Krank
heit ſelbſt ſehr wenig merkt, auch von einer Beſſerung und Aus
heilung der Krankheit wenig empfindet. Anders der Arzt. Er
findet bei der Unterſuchung Verdichtungen und Geräuſche über
den Lungen, er ſieht aus der Körperwärme, aus Jmpfproben,
aus dem Auswurf, aus dem Röntgenbild uſw., daß hier trotz
völligen Wohlbefindens und ſcheinbarer Geſundheit eine Tuber-
kuloſe vorliegt. Und mühſam verſucht der Arzt in monatelanger,
ja jahrelanger Arbeit dem Kranken die Geſundheit wiederzu-
geben. Hunderte, ja Tauſende von kranken Stellen ſind es ja, die
in der Lunge vernarben ſollen, da iſt die lange Dauer völliger
Ausheilung wohl verſtändlich. Langſam bildet ſich um die kranken
Stellen ein Narbengewebe, das ſie einſchließt, ſie aufſaugt, ſie
derkäſen oder verkalken läßt, kurzum ſie ungefährlich für den
Kranken macht. Leider kann der Kranke auch wieder Rückſchläge
erleben, andere Erkrankungen, Ausſchweifungen, Gleichgültigkeit
können den Narbenwall zertrümmern und die Krankheit wieder
aufflammen laſſen; aber der Körper an ſich hat eine, man möchte
ſagen, faſt unermeßliche Heilkraft.
Kranken auf ſeinen Zuſtand iſt allerdings die Vorbedingung für
Entfaltung der Heilkraft des Körpers.

Jn der Fürſorgeſtelle gingen in den Monaten Juli-- Auguſt
121 neue Pfleglinge zu. Von ihnen waren 17 tuberkulös, 14 auf
Tuberkuloſe verdächtig, Jmpfungen nach Pirquet wurden 96 aus
geführt. Jn Ueberwachung befanden ſich 300 offene Tuber-
kulöſe. Da die Fürſorgeſtelle zurzeit vielleicht 35 der offenen
Tuberkuloſen kennt, kann die Zahl aller Offentuberkulöſen auf
450-500 in Halle angenommen werden, ſoweit ſie überhaupt ärzt
lich feſtgeſtellt ſind. Gerade die geringen Beſchwerden der
Kranken verleiten ſie zumeiſt dazu, den Arzt viel zu ſpät aufzu
ſuchen. Es muß daher immer erneut die Mahnung erhoben
werden: wer die angeführten Beſchwerden hat, gehe unbedingt zu
ſeinem Hausarzt oder Kaſſenarzt und bitte ihn um Aufklärung,
ob nicht doch eine Tuberkuloſe im Anzuge iſt. Für wirtſchaftlich
Schwache iſt die Fürſorgeſtelle zuſtändig. Mehr als bei jeder
anderen Krankheit gilt bei der Tuberkuloſe der Satz: je früher
erkannt, deſto eher gebannt.

Blumen im Heim
Die halliſche Blumenfirma Albrecht Grünert, die den

Hallenſern von der Ausſtellung bei Bethmann und der Kochkunſt
re Zurg des, vorigen Jahres im beſten Andenken iſt, hat ſich
zu alten Erfolgen neuen Ruhm geholt. Vom 16.--24. September
fand in Berlin in den Räumen des Möbelhauſes Heß und Rom
aus Anlaß eines Jubelfeſtes eine Ausſtellung „Blumen im
Heim“ ſtatt. Fünfundſiebenzig koſtbare Wohnräume waren zur
Verfügung geſtellt worden, gefüllt mit erleſenem Hausrat und
köſtlicher Kleinkunſt, die nun von erſten namhaften Blumen-
geſchäften Deutſchlands mit feſtlichem Schmuck verſehen worden
waren.

unyre eimiſche Firma Albrecht Grünert hatte mit ein
fachen Mitteln, er feſtlicher Wirkung, eine große Anzahl
Räume mit Blumen e häet. Ein großer Feſtraum, prun
kende Pracht, Gold und Brokat, darin Blumen über Blumen in
glänzender Anordnung. Ein Damenwohnraum trug die Lieb-
lngsblume der Hausfrau, Margareten, zur Wiederkehr des Hoch
zeitstages. Alle Räume zeigten einen erleſenen Geſchmack neuer
Slumenkunſt. Für die glängende Leiſtung wurde der Firma,
die auch die feſtliche le der kleinen
Tiſche des halliſchen Preſſetees übernommen
hat, ein wertvoller Ehrenpreis überreicht.

Zuſammenſchluß im D. H. V.
In Weimar hat am Sonnabend und Sonntag eine Tagun

des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes (D. H. V.
ſtattgefunden, auf der einſtimmig die Verſchmelzung der
beiden Gaue Sachſen- Anhalt und Thüringen be-
ſchloſſen wurde. Der bisherige Gauleiter von Sachſen-Anhalt,
Karl Baudach, Halle, wurde zum Leiter des neuen Gaues
einſtimmig gewählt. Der Sitz der Gauleitung wurde ebenfalls
nach Halle verlegt. Die Tagung war ſehr zahlreich beſucht,
u. a. waren der Reichstagsabgeordnete Walther Lam bach und
mehrere Vertreter des Reichswirtſchaftsrates anweſend.

Das Städtiſche Miſſionsfeſt hat in dieſem Jahre ſeine
Eigenart gehabt. Die entlegene Johanneskirche war trotz des
ſtrömenden Regens dichtgefüllt. Die Sammlung in der Kirche
betrug 1400 Mark, die bei, der Abendfeier ſeitens der kirchlichen
Körperſchaften, der Frauelivereine, des Jugendbundes, der Kon
firmanden, der Kindergottesdienſte uſw. überreichten Gelder er
gaben die Geſamtſumme von 4600 Mark. Zu dieſen 6000 Mark
kam hinzu, was nach der abendlichen Verſammlung in die Opfer
en getan wurde und auch das war erhebli m Mittel
punkte der Aufmerkſamkeit ſtanden die Predigt des Geh. Konſiſt.
Rats D. Bock- Spören, und der eindrucksvolle Miſſions-
bericht des Miſſtonars Homeyer, der aus 27 Jahren ſchwerer,
geſegneter Arbeit in Südchina erzählte.

Gedenkt der Aermſten! Die Zigarrenköpfchen-Sammler-
Vereinigung Halle a. S., gegründet 1876, unterzieht ſich bekanntlich der Aufgabe, allerhand meiſt achtlos fortgeworfene

Kleinigkeiten zu ſparen, wie Zigarrenköpfchen, unbrauchbareZigarren, Zigarrenbänder, leere Viogarrentiſten, Flaſchenkorke,

Flaſchenkapfeln, Silberſtaniol, Briefmarken und Notgeld, um aus
deren Erlös bedürftige Waiſenkinder, namentlich ſolche ge
fallener Krieger durch die Armenverwaltung dahin geprüft, mit
Kleidungsſtücken, wie Schuhwerk, Wäſche uſw., zu unterſtützen.
In der kürzlich abgehaltenen Sitzung wurde verſucht, die Bitte
auszuſprechen, daß Damen wie Herren aller Kreiſe mithelfen
möchten, ſolche Spenden ſo bald als möglich abzuliefern.
Zigarrenköpfchen haben beſonderen Wert. Außer der Haupt
jentrale bei den Herren H. Henn, Goetheſtraße 2, und G. Le
mann, Leſſingſtraße 88, finden ſolche noch Zugang durch die
in der Stadt verzweigten Nebenſtellen, wo entſprechende Plakate
wshängen. Freundlich zugedachte Geldſpenden wie Meldungen
zur koſtenloſen Mitgliedſchaft wolke man dort ebenfalls oder
dem Leiter dieſer Vereinigung, Kaufmann Reinhold Aßmann,
Gr. Ulrichſtraße 49, übermitteln, wo auch das Uebrige bereit

Peinliche Rückſichtnahme des

du angenommen wird. Für bisherige Gaben herzlichen

Wirtſehaſts- uncl Börſenteil der „H. 5.
Der ausführliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Der Rückforth-Konzern
w. Am 21. September wurde die Generaldirektion des

Rückforth-Konzerns, Aktiengeſellſchaft mit dem voll
eingezahlten Kapital von 10 Millionen Mark in Stettin ge
gründet. Das Bureau befindet ſich Oberwiek 74. Wie der
Name beſagt, bezweckt die neue Geſellſchaft, den über 650 zum
Rückforth-Konzern gehörenden Firmen eine einheitliche Ober-
leitung zu geben und deren gemeinſame finanzielle und wirt-
ſchaftliche Jntereſſen zu vertreten. Ordentlche Vorſtandsmit-
glieder ſind Geh. Kommerzienrat Rudolf Müller, Johannes
Bundfuß, Erich Otte, Dr. Karl Ulrich Lefèvre, Dipl.-Jng. Theo
Behn und Dr. Lorenz Müller (ſämtlich in Stettin), Hermann
Röder Königsberg i. Pr.) und Albert Fiſcher (Berlin). Zu
Prokuriſten ſind beſtellt worden Richard Heinrich und Dipl.-Jng.
Martin Linde (beide in Stettin). Die Geſellſchaft wird rechts-
verbindlich durch je zwei Generaldirektoren oder einen General
direktor und einen Prokuriſten gezeichnet.

Die am 22, September abgehaltene Sitzung des Aufſichts rats der Aktienge euſchaft Ferd. Rückforth Nach zu
Stettin hat einſtimmig beſchloſſen, der zum 17. Oktober einzu
berufenden außerordentlichen Generalverſammlung die Er-
höhung des Aktienkapitals um 50 Millionen Mark
auf 150 Millionen vorzuſchlagen. Hierbei wurde von der Ver
waltung ausgedrückt, daß das Reſultat des laufenden Geſchäfts
jahres, von dem neun Monate verfloſſen ſind, durchaus be

Friedigend iſt und daß, falls keine unerwarteten Ereigniſſe ein
treten, auch auf das erhöhte Aktienkapital wieder mit einer
Dividende von 80 Prozent zu rechnen iſt. Der Umſatz hat ſich
auch der Menge nach gegen das Vorjahr mehr als verdoppelt;
die Werke ſind noch auf Monate hinaus vollauf beſchäftigt.

Kapitalserhöhungen im Knilin-Konzern
Nachdem die Farbwerke vorm. Meiſter, Lucius

und Brüning in Höchſt a. M. in ihrer Aufſichtsratsſitzung amSonnabend die Erhöhung des Aktienkapitals mit Rückſicht auf die

Geldentwertung und den ſteigenden Geldbedarf um 470 auf 940
Mill. M. beſchloſſen haben, hat der Aufſichtsrat der A.G. für
Anilin- Fabrikation Berlin-Treptow in ſeiner Sitzung
vom 22. September über die durch die Entwertung der Mark ge-
ſchaffene Lage Beratung gepflogen. Es herrſchte Einſtimmigkeit
darüber, daß angeſichts des dadurch bedingten zunehmenden Geld-
bedarfs eine Kapitalerhöhung erforderlich ſei. Daher wurde be
ſchloſſen, einer ao. Generalverſammlung die Kapitalerhöhung der
geſtalt in Vorſchlag zu bringen, daß das Stammkapital und
das l n c t apital ver doppelt wird auf
insgeſamt Mill. Mark.

Die Badiſche Anilin- und Sodafabrik, Ludwigs-
hafen, beantragt die Erhöhung des Stammkapitals von 440 auf
880 Mill. M. und des Vorzugsaktienkapitals von 30 auf 60 Mill. M.

n den Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer u.
Co. in Leverkuſen hat der Aufſichtsrat beſchloſſen, einer ao.
Hauptverſammlung eine Vermehrung des Grundkapitals in der
Weiſe vorzuſchlagen, daß das Stammkapital um 440 auf 880 Mill.
Mark und das Vorzugsaktienkapital um 30 auf 60 Mill. M. er
höht werden ſollen.

e

ss, Leipziger Vierbrauerei zu Reudnitz Riebeck u. Co., A.G.,
in Leipzig. (Gigener Drahtbericht.) Die Geſellſchaft hat
zweeg Verſtärkung ihrer Betriebsmittel an ein Bankkonſortium,

eſtehend aus der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt Leipzig,
der Berliner Handelsgeſellſchaft, Berlin, und dem Bankhaus Ge
brüder Arnhold, Dresden, reberariſch Obligationen im
Betrage von 40 Millionen Mark gegeben. Die Anleihe iſt mit
5 Prozent feſt verzinslich. Außerdem erhalten die Obligationäre,
falls auf die Stammaktien mehr als 12 Prozent und bis 18 Pro-
ent Dividende gezahlt werden, 1 Prozent Zinſen und für ſolche
ahre, für die mehr als 18 Prozent Dipidende auf die Stamm-aktien zur Ausſchüttung kommen, nochnale 1 Prozent Zuſatz

zinſen. Jm günſtigſten Falle werden alſo auf die Obligationen ins
geſamt 7 Prozent Zinſen gezahlt. Die Rückzahlung erfolgt nur
innerhalb von 25 Jahren ab 1927 zum Kurſe von 103 Prozent.
Die Geſellſchaft, die jetzt mit einem Geſamtkapital von 49,9 Mil
lionen ausgeſtattet iſt, hat die im Laufe der letzten beiden Jahre
l neuen Aktien im weſentlichen dazu verwandt, umß durch Umtauſch von Aktien einer großen Zahl von Brauereien

großen Einfluß auf dieſe zu verſchafſen Der Braurechtsfuß

des Riebeck-Konzerns beträgt jetzt etwa 1,7 Millionen Hektoliter.
Die neuen Obligationen gelangen zum Kurſe von 99 Prozent
zum freihändigen Verkauf.

Börsenhberichte
Berliner Börſe.

Auf der ganzen Linie aufwärts iſt es heute an der Börſe
gegangen. Der Ultimo iſt nun wirklich erledigt. Geld iſt ausdeſorechen leichter geworden. Man kauft zurück und geht von

neuem ins Geſchäft. Die Mark- Beſſerung iſt ausgeblieben.
Materialmangel führt an manchen Stellen zu beſonders großen
Kursſteigerungen. Niedriger waren von variablen Papieren
nur ſehr wenige, ſo Deutzer 50. Sonſt waren Kursſteigerungen
weitaus an der Ueberzahl. Höher ſetzten ein: Montanpapiere
bis um 200 (ſo Harpener), Kali- Aktien bis um 150 (ſo Salz-
detfurth), chemiſche Werte bis um 75, Elektrizitätsaktien bis um
145 (ſo Akkus), Waggonaktien 75, Maſchinenaktien bis um 105,
Hammerſen 50, Sprit Aktien bis um 180, Baſalt 65, Schultheiß
40, Erdöl 100, Schiffahrtsaktien bis um 54. Nach den erſten
Kurſen waren die Veränderungen nicht mehr ſonderlich groß,
aber die Grundtendenz war feſt. Bei KaliAktien traten noch
Kursſteigerungen bis um 100 ein. Bergmann ſtiegen 60 auf
roße belgiſche Aufträge. Höher wurden ferner ffen 65,Loge Draht 655, Stettiner Vulkan 75, Nordwerke 65, Stöhr 100.

Große Hauſſe war in Kolonialpapieren auf Aus-
ſchüttungen und Materialmangel. Bei Türken überwogen Kurs-
rückgänge. Höher wurden von Auslandswerten Ungarn
250, Lombarden 75, Mexikaner 1000, Wiener Banken 12, Oeſterr.
Gold 150, Türkenloſe 500 M., Staatsbahn 100, Schantung 14,
Neuguinea 115, Otavi 850 M. Feſt waren Auslandskupons und
ruſſiſche Prioritäten.

Am Deviſenmarkte wurden zu Anfang im freien
Verkehr genannt: Holland 655 800, Norwegen 24 190, Prag 4525,
Stockholm 87 900, Kopenhagen 30 225, Cable 1440, Brüſſel 10 500,
Paris 11 000, Jtalien 6100, London 6390, Schweiz 27 000 M.
Am Markte der fremden Noten hörte man Polen 1676,
Dollar 1440--1450, Ungarn 55, Rumänen 950 M. Geld
724 Proz. und darüber, Monatsgeld 9--1025 Proz., Privatdiskont
734 bis 834 Prozent.

Die Hauſſe in Bergmann nahm ſpäterhin ihren Fortgang;
man ſprach auch von holländiſchem Jntereſſe. Weiterhin gingen
auch Linke noch lebhafter herauf. Sehr feſt waren Rumänen
und Aſiatenbank.

Der Kaſſamarkt war feſt. Höher: Deutſche Thon 125,
Eintracht 105, Ammendorf 51, Buckau Maſchinen 75, Fritz
Schulz 116, Wanderer 100, Union Chem. 50, Zwickauer Maſchinen
85, Concordia Chem. 195, Braunſchweiger Jute 150. Niedriger:
Verkehrsweſen 100, Varziner 15, Jüdel 27 Prozent.

Der Markt der unnotierten Werte zeigte neue Be
t ngen. Man nannte u. a. r Eiſen 4065,nſa Kiohd 300, Zeitzer Chem. 1625, Salitrera 54 000, Peters-

burger Jntern. 190, Ruſſenbank 190. Weiter notierten: Deutſche
Petrol. 960, Deutſche Erdöl 3250, R. Wolf 980, Mansfeld

uücht

Frankfurter Börſe.
Die Börſe eröffnete feſt er, beſonders für Aktien von Ma-

S nach denen lebhafte Nachfrage beſteht. Benz
otoren feſt 750, Hanſa-Llohd 290. Jm übrigen nannte man

im Freiverkehr Mansfeld Aktien 760--755, Krügershall 800,
Elberfelder Kupfer 820. Schiffahrtswerte gefragt. Geſucht Pe-
troleum 970, Memeler Zellſtoff 1750. Auslandswerte verhält-
nismäßig ruhig, nur Otavi lebhafter bei anziehenden Kurſen
5500--5700. Dolltürken 1325, Bagdad- Anleihe II 1775. Rumä-
niſche Anleihen waren nach den geſtrigen Steigerungen etwas
ruhiger. Gefragt ſind 45proz. Rumänen mit 400.

Hamburger Börſe.
Am Deviſenmarkt war bei Beginn der Börſe die

Haltung feſter; Holland 57 000, London 6450, NewYork 1450.
Der Effektenmarkt machte gleichfalls einen feſteren Ein-
druck, doch beſchränkte ſich das Geſchäft nur auf eine kleine
Anzahl Sonderpapiere, Am Schiffahrtsmarkt konnten ſich Lloyd
und Paketfahrt nicht z behaupten; dagegen beſtand etwas
Jntereſſe für Südamerikaner, Woermann und Auſtral, die je um
15 Proz. anzogen. Montanwerte verkehrten ziemlich lebhaft
unter Bevorzugung von Gelſenkirchen und Luxemburg, die je
um 50 Proz. gebeſſert waren. Von Elektrowerten wurden AEG.
und Schuckert bei ſteigenden Preiſen gehandelt, je Plus 25
Prozent. Jnduſtriepapiere zeigten gleichfalls feſtere Haltung.

Devisen-Notierungen Berlin. 26. Sept.
Geld Brief Geld Brie!Amstd.-Rottd. 56679.10 56820.90 New-Vork 1458,17 1461,83

Buenos Aires 515,85 517,15 aris
Bulgarien 848,90 851.10 3
Brüss.-Antw. 10536,80 10563.20 panien
Christiania 24769. 24831, Oesterr, abgest. 1,78 1.82
Kopenhagen 30411.90 30488.10 Prag 4524.30 4534.70
Stockholm 38651.60 28748,40 Budapest 58,92 59.08
Helsingfors 3196, 3204, Poln. Mark Noten
Italien 6217.20 6232,80 Japan (1 Jen)
London 6441,90 6458,10 Rio de Jan. (Millr.)

Leipziger Notierungen Ueipzig, 26. Sept.
Chemn. Bankv. 15 260, Oelsnitz. Kuxe 1940.
Leipziger Hyp.- Pittlor 30) 1040,Bank 8 141.50 Prebl. Brk. A.-G. 210Thüringer Gas 18 398. St. A. Lit. B. 1050
Cröllw. Papier 15 1050, O. 700Glauz, Zucker 50 1900. Riebeckbier 18 465.Gr. Leipziger 4,75 do. Vorz.- Akt. 6 135.Halle Zucker 38 Rosttz. Zucker 1100,Portland-Zement RudelsburgerHugo Schneider 30 870, Zement 20Körbisdorfer Sachsenwerk 20 760,Zucker 15 Sonderm.-Stier 15 580,Leipz. Kamm- Stöhr Co. 40 4350,garnspinnerei 50 1300. Zimmerm. Halle 15 450.
Leipz. Malz 10 950. Zimmerm. (hemn, 12 (458
Mansfeld. Kuxe [100 760,

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 26. Sept.

Preise verstehen sieh ad Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Raffinade- Kupfer 99--89,3 Zinn Banca-Strajte-Austrab

400,410 10501060Orig.-Hütt.-Weichblei 150,155 Hättenz. (mind. 999 103011035
Orig.-Hütten-Rohbzink Reinnickel (98-990 880890

im freien Verkehr 230/240 Antimon (Regulus) 150--155
Remelted-Platt.-Zink 170/180 Silber in Barren, ca 900 fein
Orig.-Hütten Alumin. 98-990 1 32000/32500kür gElektrolytkupfer p. 100 kg 45510(in gekerbten Blöckchen)

73 Original-Hütten- Drink o5

Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz- ab obersechl. Hütte
draht od. Drahtb.) 575,5 (Preis des Zinkhüttenverb.) S

Berliner ProdukKtenmarkKe,
Berlin, 26. Sept.

Die Produktenb verkehrte in ſehr feſter Haltung
Der Konſum ſuchte ſeinen Bedarf noch in dieſem Monat zu
decken, da durch die erhebliche Erhöhung der Frachten die Ware
am nächſten Monat erheblich verteuert wird. Jnfolgedeſſen war
jede noch in dieſem Monat lieferbare Ware leicht abzuſetzen, aber
auch für ſpätere Lieferung macht ſich Jntereſſe bemerkbar, da die
Preiſe noch unter Weltmarktpreiſen bleiben. Weizen fand in-
fege des etwas beſſeren Weizenmehlabzugs bei den Mühlen

nterkunft, die Nachfrage konnte befriedigt werden. Roggen
tand nur in kleinen Poſten zur Verfügung, die Nachfrage war

m gegenüber ſehr groß. Die Mühlen ſuchten größere Poſten an
ſich zu ziehen, da die Na e nach Roggenmehl ſehr dringend
iſt, aber auch zur Umlage lagen zahlreiche Aufträge vor, die in
folge des knappen Angebots nicht alle ausgeführt werden konnten.
Gerſte, gute Qualitäten, fanden bei Brauereien Unterkunft, ab
fallende Ware wurde von Nährmittelfabriken gekauft. Jn
Hafer lagen infolge der ſchlechten Ernte nur eng Angebote
vor; ſeitens des Konſums und der Jegenſgkeiten ſtand da
ger dringender Bedarf, ſo daß viele Aufträge unerledigt
lieben. Mais konnte infolge des lebhaften Geſchäfts ſeinen

Freie ſtand ebenfalls weſentlich verbeſſern. Stroh ſtand nur in
leineren Poſten zur Verfügung. Für Heu und die übrigen
Futtermittel hat die Nachfrage weſentlich erhöht. Vor allem
waren es hier Kleie und Oelkuchen, die leicht ihren Beſitzer
wechſeln konnten. Hülſenfrüchte, hauptſächlich Viktorigerbſen,
den leicht Unterkunft. Für Oelſaaten waren die Mühlen als

äufer im Markt.
Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station

Weilzen, märk. 3050--3100, pom. schl. meckl. fest.Roggen, märk. 2675--2725, pom. 2650 2675. sh. fest.
Wintergerste 2600--2750, Sommergerste 3000--3100, fest.
Hafer, märk. 3050--3200, pomm. 2950--3025, fest.
Mais, La Plata, ohne Provenienzangabe 2775--2850, ab

Hamburg sehr fest.
Weizenmehl 8450--9100, Roggenmehl 6350--7400, fest (je 2 Z.
Weizenkleie 1700--1750, fester, Roggenkleie 1700--1750, fester.
Raps 3900-4000, fest. Leinsaat
Victoriaerbsen 5500--5800 Lupinen, blaue 1600 1900
Kleine Speiseerbsen 4200--4500 Luapinen, gelbe 1900--2100
Futtererbsen 2900--3100 Soerradella, neue h
Peluschken 2800--3000 Rapskuchen 1750 1850Ackerbohnen 2800--3000 Leinkuchen SWicken s Trockenschnitzel, pr. 1800--1900zuckerschnitzel Torfmelasse 1200-- 1300.,

Nichtamtlich. Kokoskuchen 2500--2700, Erdnußkuchen
8200, Palmkernkuchen 2800, Reisfuttermehl 2000 M. für 50 Kg.
Melaſſefutter: Weigzenkleie 1800, Biertreber 1875, Treber 1800,
Haferſchalen 1600, Haferkleie 1600, Strohmehl 1400, Palmkern-
chrot 1775 M. für 50 Kg. einſchl. Verpackung. Alles ab Verlade-

n.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion für
Rauhfutter. Großhandelspreis per 50 Kg. ab märkiſcher Station.
Drahtgepr. Roggen Weizen und Haferſtroh 800-—860, bdfdgepr.
Roggen und Weigenſtroh 750--790, Roggenlangſtroh 800-—-860,
98 Krummſtroh 700--740, Häckſel 925—076, übl. Heu

10--680, gutes Heu 580--630 M.
Kartoffeln.

Berkin, 26. Sept. eugerpreiſe der Notterungkkomnrtffon
in Mark je Zentner ab Verladeſtationen: Weiße und rote 290
bis 300, gelbfleiſchige 320--340.

Hannvover, 25. Sept. Weiße Speiſekartoffeln 320—-340, rote



Letzfer Sporf
Rennen zu Hamburg-Hhorn

(Eigener Drahtbericht.)
1. Unſchuldsrennen. 1. Vale (H. Schmidt), 2. Jnterim,

3. Cellini. Tot.: 14, Pl.: 10, 10. Ferner liefen: Raubgraf,
Lalla. 2. Alſter-Jagdrennen. 1. General (v. Herder),
2. Laffette, 3. HKabine. Tot.: 15, Pl. 11, 12. Ferner lief: Char-
lehs Couſin. 3. September-Ausgleich. 1. Traumdeuter
(Olejnik), 2. Widerſtard, 3. Centrifugal. Tot.: 16, Pl. 12, 18,
14. Ferner liefen: Fehlerlos, Frau Holle, Rinaldo, Queen Hen-
riette, Erwachen, Katzbach. 4. Herbſt-Preis. 1. Civili ſt
(Olejnik), 2. Freude, 3. Schalk II. Tot.: 12. 5. Hanſeaten
Preis. 1. Einhart (H. Schmidt), 2. Oreſtes, 3. Rautendelein.
Tot.: 18. 6. Preis von Willinghuſen. 1. Werwolf
Brown), 2. Conſuela, 3. Kokolores. Tot.: 16, Pl. 14, 21.
Ferner liefen: Münze, Hamdani, Komponiſt. 7. Abſchieds-
Jagdrennen. 1. Feuerbach (v. Herder), 2. Orkus, 3. Blind-
gänger. Tot.: 21.

Vorausſagen für Grunewald und Mülheim-Duisburg
Grunewald: 1. Rennen: Alpenſtern Stall Sklarek:; 2. Rennen:

Palinur Jans; 3. Rennen Gyere velem Jburg; 4. Rennen: GanelonRevolutionär; 5. Rennen: (Pelide) Kamille Gimpel; 6. Rennen:
Oper Jdealiſt; 7. Rennen Walpurgis Leibfuchs.

MülheimDuisburg: 1. Rennen: Amor Eldorado; 2. Rennen: Marſch-
lied Peter; 3. Rennen: Oralel Aroſa; 4. Rennen: Damenweg
Raſtelbinder; 5. Rennen: Valeriang Seeheld; 6. Rennen: Jugendliebe
Narew; 7. Rennen: Seppl Sommerflor.

Kein Fußballmeiſter 192122
Der vom Bundesvorſtand des Deutſchen Fußballbundes aufgehobene Ent-

ſcheid des Spielausſchuſſes betreffend die Zuerkennung der Meiſterſchaftswürde
1921--22 an den Hamburger Sportverein wurde noch dahin erweitert, beim
Bundestag zu beantragen, die Bundesmeiſterſchaft für das Jahr 1921--22
fortfallen zu laſſen und die Beſtimmung der Spielregeln zu ſtreichen, nach der
ein Spiel bei Herabminderung einer Partei auf weniger als acht Mann
abzubrechen iſt.

Amerikaniſche i ung an Deutſchland und Oeſterreich. Der GroßePreis von Jndianopolis, das bedeutendſte Automobilrennen der Welt, iſt
ſeitens des Veranſtalters für das Jahr 1923 für alle Nationen der Welt ge-
öſſnet worden, d. h. im nächſten Jahre können auch deutſche und öſterreichiſche
Automobilfirmen ihre Erzeugniſſe in das mit nicht weniger als 50 000 Dollar

m

Die Bedingungen des Rennens, das bekanntlich
im Jahre 1915 mit dem Siege eines von Ralph de Palma geſteuerten Mer
cedeswagens in Rekordzeit endete, ſind gegen früher geändert worden. Die
Veranſtaltung wird auf der Grundlage des Großen Preiſes von Jtalien für
Zweiliterwagen mit Mindeſtgewicht von 650 Kilogramm wie alljährlich für
den 30. Mai ausgeſchrieben.

Deutſche Marathonläufer in Jtalien. Zu dem am kommenden Sontag in
Turin ſtattfindenden Marathonlauf ſind auf Einladung vom Verband Bran-
denburgiſcher Athletikvereine die bekannten Läufer Wils und Albrecht gemeldet
worden, die auf erſtklaſſige Beſetzung ſtoßen. Die Abfahrt ſoll am Mittwoch
abend über München erfolgen. h

Millionenſtiſtungen für Segelſlüge. Der bekannte holländiſche Flieger
Foklker hat für die Segelflugverſuche in der Rhön für dieſes Jahr 1000 Gulden
gſtiſtet, das ſind nach dem augenblicklichen Markſtande über 500 000 Mark.
Einen gleichen Preis hat Fokker auch ſür die nächſtjährigen Wettbewerbe zu
geſagt, ſo daß es für die Segelflieger über eine Million Mark zu ver
dienen gibt. Für dieſes Jahr wird für den Preis ein Ueberlandflug von
25 Kilometern geſordert. Die beiden Rekordſlieger Hentzen und Martens
ſind eifrig dabei, ſich um dieſen reichen Preis zu bewerben.

Das Winterſemeſter der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen
er ds.

es

ausgeſtaltete Rennen ſchicken.

beginnt der Kohlenerſparnis halber bereits am Sonntag, 1. Oktober
von Beginn des Semeſters an. Jn der zweiten Hälſte

Semeſters wird Winterſport getrieben. Das Vorleſungsverzeichnis für das
Semeſter nebſt Aufnahmebedingungen iſt im Sekretariat, Charloltenburg 9,
Deutſches Stadion, erhältlich. Schriftlichen Anfragen iſt Rüclporto beizufügen.

Reun Tore in elf Minuten Der Wiener Athletikklub, der mit ſeiner
Fußballmannſchaft am Sonntag beim Deutſchen Fußballklub in Prag weilte,
mußte auf ſein Tor ein Schnellfeuer ergehen laſſen, wie es kaum ein anderer
Verein, der Anſpruch auf erſte Klaſſe erhebt, erlebt hat. Die Wiener wurden
mit nicht weniger als 10:1 geſchlagen. Jnnerhalb von neun Minuten fielen
6 Tore. Weitere drei Tore wurden von den Pragern im Zeitraum von zwei
Minuten erzielt.

Der Große Siraßenpreis vom Rhein eine Unwetterfahrt. Die Radfern
fahrt um den Großen Straßenpreis vom Rhein, die der Gau Rheinland
(beſetztes Gebiet) des B. D. R. am Sonntag veranſtaltete, ſtand unter keinem
glücklichen Stern. Zu dem über 324 Kilometer mit Start und Ziel in Bonn
führenden Rennen ſtellten ſich 21 Beruſsfahrer und Amateure morgens um
6,15 bezw. 6,35 dem Starter, aber nur wenige beendeten die Fahrt, die durch
mehrere Gewitter mit wolkenbruchaktigen Niederſchlägen arg geſtört wurde.
Drei Amateure und acht Berufsfahrer langten am Ziel an, die übrigen wurden
ein Opfer des Wetters oder von Defekten. Die 2. Hauptlkontrolle Düſſeldorf
(248.2 Kilometer) durchſuhren die vier Berufsfahrer Schenckel, Arnold.
Siewert und Havemann als erſte. Bei den Herrenfahrern war der Krefelder
Rieſen allein an der Spitze. Siewert erlitt vor Brühl! Rahmenbruch und
d aus. Arnold hatte bald darauf Reifenſchaden, wenige 100 Meter vor
em Ziel aber auch Schenckel, ſo daß der wieder aufgerückte Arnold einen

leichten Sieg feiern konnte. Die Ergebniſſe: Berufsfahrer: 1. ArnoldChar-
lottenburg (Excelſiorreifen) 11:27:00; 2. Schenckel-Leipzig 11:28:30; 3. Have-
mann Berlin 11:29:00; 4. Kreuder; 5. Nitze; 6. Michael; 7. Büttner.
Herrenfahrer: 1. Nieſen-Krefeld 11:15:30; 2. MünſterM.-Gladbach 11:35:00;
3. Gugau- Frankfurt a. M.

Benz gewinnt den Semmering-Wanderpreis. Nach dreizehnjähriger
Pauſe fand am Sonntag auf der 10 Kilometer langen Rennſtrecke Schlottwien
Semmering zum erſten Male wieder das Bergrennen um den Semmering-
Wanderpreis ſtatt, der einen Wert von 50 Millionen Kronen hat und durch
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elichen Eindruck zu verwiſchen.

öffentliche Sammlung aufge wurde. Bei ſchönem WetterTauſende von Zuſchauern n Der e fiel an den
Venzfahrer Hörner in der Klaſſe der Rennwagen über 3 Liter, der die Strege
in der mäßigen Zeit von 7 Minuten 35 Sekunden durchfuhr. Seine beiden
Konkurrenten waren Ritzler auf Steyr und Jörns auf Opel. Bei den Motor-
radfahrern gewann Karner (Sunbeam) den Kleinen Semmering-Wanderpreis
in

deutſchland Körner-Köln;Kolvenbach-Bochum; Pohlgö n;

Binder-Köln; Lücke-Düſſeldorf;
Leipzig DrechſelDresden;
zig ittig-Chemnitz; Leip,
Arlt- Halle.Der Dresdner Preſſepreis, ein Straßenrennen über 150 Kilometer au
der dergigen Strecke Dresden--Chemnitz-- Dresden kam am Sonntag für alle
Amateure der Deutſchen Radfahrer- Union zum Austrag. Sieger blieb E.
Bethge-Brandenburg in 4223:00 vor dem vorjährigen Gewinner E. Schugt-
a Je Länge zurück, Dorendorf-Magdeburg, Kittel- Magdeburg und

ick Dresden.

Gemütliche Kannibalen. Ein engliſcher Reiſender namens
Brewſter, der ſich längere Zeit auf den FidſchiJnſeln aufgehalten
hat, erzählt in einem in London erſchienenen Buch über die Ein-
geborenenſtämme einige Anekdoten. Als er eines Tages mit
einem alten, graubärtigen Jnſulaner ins Geſpräch kam, geſtandihm dieſer, der offenbar ſeine ſchwache Stunde hatte, daß auch
er vor langer Zeit an einem Mahle teilgenommen habe, bei dem
ein richtiggehender geſchlachteter Engländer ſerviert worden war.
Kaum war dem Alten das Wort entfahren, als er ſich freilich
der Tragweite ſeiner unvorſichtigen Bemerkung bewußt wurde
und verlegen zu Boden ſah. Da wurde das peinliche Schweigen
von einem dabeiſtehenden Landsmann des Unvorſichtigen unter
brochen, der die Wirkung der unglücklichen Aeußerung ebenfalls
wahrgenommen hatte und ſich nun bemühen wollte, den pein

„Ja, ja,“ rief er aus, „ich er
innere mich recht gut. Wir hatten damals ſchwere Nahrungs-
ſorgen, und ich ſelbſt ſah mich in der Not gezwungen, meine
alte Mutter zu erdroſſeln, um meinen Hunger zu ſtillen.“

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernſt
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland;
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Sellheim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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Nummer 453. Jahrgang 215.
Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 27. September 1922
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„Ereigniſſe und Geſtalten
Erinnerungen Kaiſer Wilhelms II, aus den Jahren 1878- 1918

aus dem Kapitel „Bismarck“
Mit Erlaubnis des Verlages K. F. Koehler bringen wir

den 1. Teil des hochintereſſanten Anfangskapitels des
Ende Oktober d. J. im Buchhandel erſcheinenden Werkes
zum Abdruck. Wie ſchon die wenigen Seiten erkennen
laſſen, gibt der Kaiſer ein klares Bild, wie ſich der Kon
flikt mik dem Kanzler, von ſeinem Standpunkt betrachtet,
ausnahm, er verſucht, die Ereigniſſe in unparteiiſcher
Weiſe zu ſchildern und den Perſönlichkeiten, die ihm
beratend zur Seite geſtanden haben. gerecht zu werden.
Das Abdrucksrecht iſt auf die erſten Kapitel beſchränkt,
der zweite Teil bringt intereſſante Einzelheiten über die
Entlaſſung des Kanzlers. Ein weiterer Ausſchnitt aus
dem Kapitel „Hohenlohe“, die „Erwerbung Kiautſchous“,
gelangt am 30. September 1922 zum Abdruck.

Die ſtaatsmänniſche Größe des Fürſten Bismarck und
ſeine unvergänglichen Verdienſte um Preußen und Deutſch
land find hiſtoriſche Tatſachen von ſo gewaltiger Bedeutung,
daß es wohl in keinem politiſchen Lager einen Menſchen
gibt, der es wagen könnte, ſie anzuzweifeln. Deshalb ſchon
iſt es eine törichte Legende, daß ich die Größe Bismarcks
nicht anerkannt hätte. Das Gegenteil iſt richtig. Jch ver

ehrte und vergötterte ihn. Das konnte nicht anders ſein.
Man bedenke, mit welcher Generation ich groß geworden
bin. Es war die Generation der Bismarckverehrer. Er
war der Schöpfer des deutſchen Reiches, der Paladin meines
Großvaters, wir alle hielten ihn für den größten Staats-
mann ſeiner Zeit und waren ſtolz darauf, daß er ein
Deutſcher war. Bismarck war der Götze in meinem Tempel,
den ich anbetete. Aber Monarchen ſind eben auch Menſchen
aus Fleiſch und Blut, deshalb ſind auch ſie den Wirkungen
ausgeſetzt, die ſich aus den Handlungen Anderer ergeben.
So wird man wohl menſchlich verſtehen können, daß Fürſt
Bismarck durch ſeinen Kampf gegen mich mit wuchtigen
Schlägen ſelbſt den Götzen zertrümmert hat, von dem ich
vorher ſprach. Meine Verehrung für den großen Staats
mann Bismarck iſt davon unberührt geblieben.

Meine Tragik im Falle Bismarck liegt darin, daſß ich
der Nachfolger meines Großvaters wurde, alſo gewiſſer
maßen eine Generation überſprang. Das iſt ſchwer. Man
hat immer mit alten verdienten Männern zu tun, die mehr
in der Vergangenheit als in der Gegenwart leben und in
die Zukunſt nicht hineinwachſen können. Wenn der Enkel
auf den Großvater folgt und einen von ihm verehrten, aber
allen Staatsmann von der Größe Bismarcks vorfindet, ſo
iſt das nicht ein Glück, wie es ſcheinen könnte und wie ich
gedacht hatte. Bismarck ſelbſt deutet das in ſeinem dritten
Bande (S. 40) an, als er im Kapitel über Bötticher von der
greiſenhaften Vorſicht des Kanzlers und dem jugendlichen
Kaiſer ſpricht. Und der Fürſt hat, als Ballin ihn einen
Blick auf den neuen Hamburger Hafen werfen ließ, ſelbſt
empfunden, daß eine neue Zeit herangebrochen war, die er
nicht mehr völlig verſtand; der Fürſt ſagte damals ſtau-
nend: „Eine andere Welt, eine neue Welt!“ Jn ähnlicher
Weiſe zeigte ſich dieſe Erſcheinung bei dem Beſuche des
Admirals v. Tirpitz in Friedrichsruh, als dieſer den Alk
reichskanzler für die erſte Flottenvorlage gewinnen wollte.

Jch perſönlich habe die Genugtuung, daß Bismarck mix
1886 die recht delikate Miſſion nach Breſt anvertraute und
von mir geſagt hat: „Der wird einmal ſein eigener Kanzler
ſein.“ Der Fürſt muß alſo etwas von mir gehalten haben.
J bin ihm wegen des dritten Bandes ſeiner Erinnerun
gen nicht gram; ich habe dieſen freigegeben, nachdem ich
mein Recht geſucht und gefunden hatte. Die weitere Zurück-
haltung des Bandes hatte keinen Zweck, weil der Haupt
inhalt durch Jndiskretionen ſchon bekannt geworden war.
Sonſt hätte man über die Zweckmäßigkeit der Erſcheinungs-
zeit wohl verſchiedener Meinung ſein können. Bismarck
würde ſich im Grabe umdrehen, wenn er wiſſen könnte, zu
welchem Zeitpunkte der dritte Band ommen iſt
und welche Wirkung er ausgelöſt hat. Jch würde es auf
richtig bedauern, wenn der dritte Band dem Andenken des
großen Kanzlers geſchadet haben ſollte, denn Bismarck iſt
eine der Heroengeſtalten, die das deutſche Volk zu ſeiner

Aufrichtung braucht. Meine Dankbarkeit und Verehrung
für den großen Kanzler kann weder durch den dritten Band
e ar irgendetwas anderes angefochten oder ausgelöſcht

erden.
In der erſten Hälfte der 80er Jahre war ich auf Antrag

des Fürſten Bismarck in das Auswärtige Amt komman
diert worden, das vom Grafen Herbert Bismarck geleitet
wurde. Der Fürſt gab mir bei meiner Meldung bei ihm
eine kurze Skizze der Perſönlichkeiten im Amt. Als er
dabei Herrn v. Holſtein nannte, der damals einer der her
vorragendſten Mitarbeiter des Fürſten war, klang es mir
durch die Worte des Fürſten wie eine Warnung vor dieſem

ne.
Jch erhielt ein eigenes Zimmer und zum Studium die

ganzen Akten über die Vorgeſchichte. die Entſtehung und
den Abſchluß des Bündniſſes mit Oeſterreich (Andraſſy).
Ich verkehrte viel im Hauſe des Fürſten und bei dem Gra-
ſen Herdert. Als ich in dem Bismarckſchen Kreiſe ver-
trauter geworden war, wurde über Herrn v. Holſtein
offener geſprochen. Er ſei ſehr geſcheut, eine gute Arbeits
kaft, maßlos eitel, ein Sonderling, der ſich niemals irgend
wo zeige und keinerlei geſellſchaftlichen Verkehr habe, voller
Nißtrauen und ſehr von Schrullen beherrſcht, dabei ein
zuter Haſſer, alſo gefährlich. Der Fürſt nannte ihn den
Nann mit den Hyänenaugen“, von dem mich fern zu hal
len ich gut tun würde. Offenbar reifte ſchon damals die
herbe Kritik, mit der der Fürſt ſpäter ſeinen früheren Mit
orbeiter bedacht hat.

Das Auswärtige Amt war äußerlich diſziplinariſch durch
Graf Herbert, deſſen Grobheit gegen ſeine Beamten mir
auffiel, ſehr ſcharf aufgezogen. Die Herren flogen, wenn
ſie gerufen oder entlaſſen wurden, vor dem Grafen ſo, daß,
wie man damals ſcherzhaft ſagte, „ihnen die Rockſchöße
wagerecht vom Körper ſtanden.“ Die auswärtige Politik
wurde ganz allein vom Fürſten geleitet und diktiert, nach
Rückſprache mit dem Grafen Herbert der die Befehle des
Kanzlers weitergab und in Jnſtruktionen umredigieren
ließ. So war das Auswärtige Amt nur ein Büro des
großen Kanzlers, in dem auf deſſen Weiſung gearbeitet
wurde. Hervorragende Männer mit ſelbſtändigen Jdeen
wurden in ihm nicht geſchult und ausgebildet. Jm Gegen
ſatz zum Generalſtab unter Moltke. Hier wurde nach
SGrundſätzen, die ſich bewährt hatten, unter Wahrung alter
Traditionen und unter Berückſichtigung aller Erfahrungen
der Neuzeit der Nachwuchs ſorgfältig ausgebildet und zu
felbſtändigem Denken und Handeln erzogen. Jm Auswär
tigen Amt hingegen befanden fich nur ausführende Organe
eines Willens, die, über die großen Zuſammenhänge der
ihnen zur Bearbeitung überwieſenen Fragen nicht orien
tiert, keine ſelbſttätige Mitarbeit leiſten konnten. Der
Fürſt lagerte wie ein mächtiger Granitfindling auf der
Wieſe: wälzt man ihn fort, ſo findet man hauptſächlich
Gewürm und abgeſtorbene Wurzeln darunter.

Das politiſche Jntereſſe des Fürſten konzentrierte ſich
eben im weſentlichen auf den Kontinent Europa. England
lag etwas abſeits ſeiner täglichen Sorgen, um ſo mehr als
Salisbury mit dem Fürſten gut ſtand und namens Eng
lands ſeinerzeit den Zwei bzw. Dreibund bei ſeiner
Schöpfung begrüßt hatte. Der Fürſt arbeitete vorwiegend
mit Rußland, Oeſterreich, Jtalien und Rumänien, deren
Beziehungen zu Deutſchland und untereinander er an
dauernd kontrollierte. Ueber die Umſicht und Kunſt, mit
der er operierte, machte Kaiſer Wilhelm der Große einmal
ſeinem Kabinettschef v. Albedyll gegenüber eine treffende
Bemerkung. Der General fand Seine Majeſtät nach einem
Vortrage Bismarcks ſehr erregt, ſo daß er für die Geſund-
heit des alten Kaiſers fürchtete. Er bemerkte daher, der
Kaiſer möge ſich doch den weiteren Aerger erſparen; wenn
der Fürſt nicht wie Seine Majeſtät wolle, möge man ihn
gehen laſſen. Darauf erwiderte der Kaiſer: Trotz ſeiner
Bewunderung und Dankbarkeit für den großen Staats
mann habe auch er ſchon daran gedacht, da das ſelbſtbewußte
Weſen des Fürſten manchmal allzu drückend werde. Aber
er und das Vaterland brauchten ihn zu nötig, da der Fürſt
der einzige Mann ſei, der mit fünf Kugeln jonglieren
könne, von denen mindeſtens zwei immer in der Luft ſeien
das könne er, der Kaiſer, nicht.

Daß der Fürſt durch den Erwerb von Kolonien ſeinen
Blick über Europa hinaus zu richten hatte und mit England
in beſonderem Maße große Politik zu führen automatiſch
gezwungen war, das ſah er nicht. England war wohl eine
der fünf Kugeln in ſeinem diplomatiſchſtaatsmänniſchen
Spiel, aber nur eine unter den fünf, und ihr wurde die be
ſondere Bedeutung, die ihr zukam, nicht zugebilligt.

Deshalb war auch das Auswärtige Amt ganz auf die
Kontinentalkonſtellation eingeſpielt und hatte für Kolonien,
Flotte oder England nicht das erforderliche Jntereſſe und
keine Erfahrung in Weltpolitik. Die engliſche Pſyche und
Mentalität in der reſtloſen, wenn auch durch allerhand
Mäntelchen verhüllten Verfolgung des Planes der Welt
hegemonie war dem Auswärtigen Amt ein Buch mit ſieben
Siegeln. Der Fürſt ſagte mir einmal, ſein Hauptaugen
merk ſei, Rußland und England nicht zu einem Einver-
ſtändnis kommen zu laſſen. Darauf erlaubte ich mir zu
antworten: Der Moment, dies in weite Ferne zu rücken,
wäre ja beinahe gegeben geweſen, wenn man 1877/78 die
Ruſſen nach Stambul gelaſſen hätte; dann wäre die engliſche
Flotte ohne weiteres zur Verteidigung Stambuls einge-
fahren und der Konflikt wäre dageweſen. Statt deſſen
habe man den Ruſſen den Vertrag von San Stefano auf
genötigt, ſie vor den Toren der Stadt, die ſie nach furcht
baren Kämpfen und Mühen erreicht hatten und vor ſich
ſahen, zur Umkehr gezwungen. Das habe in der ruſſſſchen
Armee einen unauslöſchlichen Haß gegen uns entfeſſelt
(Mitteilung preußiſcher Offiziere im ruſſiſchen Heer, welche
den Feldzug mitgemacht hatten, insbeſondere des Grafen
Pfeil). Obendrein habe man dann den Vertrag umgeſtoßen
und durch den Berliner Kongreß erſetzt, der uns in den
Augen der Ruſſen noch mehr als Feinde ihrer „berechtigten
Intereſſen im Orient“ belaſtet habe. Auf dieſe Weiſe fei
der vom Fürſten erhoffte Konflikt zwiſchen Rußland und
England in weite Fernen gerückt.

Der Fürſt teilte dieſe Beurteilung „ſeines“ Kongreſſes,
auf deſſen Ergebnis er als „ehrlicher Makler“ ſo ſtolz war,
nicht, und bemerkte ernſt, er habe einer allgemeinen Kon
flagration vorbeugen und ſeine guten Dienſte zur Vermitt
lung anbieten müſſen.

Das Kommando zum Auswärtigen Amt hatte für mich
eine große Unannehmlichkeit gezeitigt. Meine Eltern ſtan
den dem Fürſten Bismarck nicht ſehr freundlich gegenüber
und verdachten es dem Sohne, in ſeine Kreiſe eingetreten
zu ſein. Man befürchtete Beeinfluſſung gegen die Eltern,
Hyperkonſervativismus und wie die Gefahren alle hießen,
die von Ohrenbläſern aller Art aus England wie aus „libe-
ralen Kreiſen“, welche im Vater ihren Hort erblickten, gegen
mich angeführt wurden. Jch habe mich niemals auf ſolche
Dinge eingelaſſen. Aber die Stellung im Elternhauſe iſt
mir dadurch recht erſchwert und manchmal veinlich geſtaltet

Fürſten und meiner oft auf die ſchwerſten Proben geſtellten
Diskretion für den Kanzler in der Stille recht Schweres zu
tragen gehabt; der Fürſt fand das anſcheinend ganz ſelbſt
verſtändlich.

Jm Jahre 1886, Ende Auguſt, Anfang September,
nach der letzten Gaſteiner Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms
des Großen und Bismarcks mit Kaiſer Franz Joſeph, bei
der ich auf Befehl meines Großvaters zugegen war, wurde
mir der Auftrag zuteil, dem Kaiſer Alexander III. perſön
lich Mitteilung von den Abſprachen in Gaſtein zu machen
und mit dem Zaren die das Mittelmeer und die Türkei
betreffendn Fragen zu behandeln. Der Fürſt gab mir ſeine
Jnſtruktionen, die vom Kaiſer Wilhelm ſanktioniert waren.
Sie betrafen beſonders den Wunſch Rußlands, nach Stam-
bul zu gehen, dem der Fürſt keine Schwierigkeiten bereiten
werde; ich erhielt im Gegenteil den direkten Auftrag, Kon
ſtantinopel und die Dardanellen anzubieten (San Stefano,
Berliner Kongreß alſo fallen gelaſſen!). Es war beabſichtigt,
die Türkei freundſchaftlich davon zu überzeugen, daß eine
Verſtändigung mit Rußland auch für ſie wünſchenswert ſei.

Jch fand freundliche Aufnahme beim Zaren in Breſt-
Litowsk und nahm an den dortigen Truppenſchauen, Armie-
rungs und Verteidigungsübungen uſw. teil, die ſchon un
zweifelhaft ein antideutſches Geſicht trugen.

Als Ergebnis der Geſpräche mit dem Zaren iſt die Be
merkung des letzteren von Bedeutung: „Wenn er Stambul
haben wolle, werde er es ſich nehmen, wann es ihm paſſe;
der Erlaubnis oder Zuſtimmung des Fürſten Bismarck be-
dürfe er dazu nicht.“ Nach dieſer ſchroffen Ablehnung des
Bismarckſchen Angebotes von Stambul ſah ich meine
Miſſion als geſcheitert an. Jch faßte meinen Bericht an den
Fürſten entſprechend ab.

Der Fürſt muß, als er ſich zu dem Angebot an den
Zaren entſchloß, ſeine politiſche Auffaſſung, die zu San
Stefano und zum Berliner Kongreß geführt hatte, geändert
haben, oder er hielt, durch die Entwicklung der allgemeinen
politiſchen Lage in Europa veranlaßt, den Zeitpunkt für
gekommen, die politiſchen Karten anders zu miſchen, oder,
wie mein Großvater geſagt hätte, anders zu „jonglieren“.
Das konnte ſich nur ein Mann von der Weltgeltung und
von den ſtaatsmänniſchen und diplomatiſchen Maßen des
Fürſten Bismarck erlauben. Ob der Fürſt gar ſein großes
politiſches Spiel mit Rußland von vornherein ſo angelegt
hatte, daß er mit dem Berliner Kongreß zunüchſt einmal
einen allgemeinen Krieg verhindern und Englund ſtreicheln
wollte und zu dieſem Zwecke die ruſſiſchen Orientaſpiratio-
nen erſt einmal behinderte mit dem genialen Vorſatz, ſie
ſpäter um ſo augenfälliger herbeiführen zu helfen, vermag
ich nicht zu entſcheiden: denn ſeine großen politiſchen Kon
ſtruktionen gab der Fürſt niemandem preis. Dann hätte
er in dem ſtarken Selbſtvertrauen auf ſeine Staatskunſt
darauf gerechnet, uns bei Rußland um ſo beliebter zu
machen, weil die ruſſiſchen Aſpirationen allein von Deutſch
land erfüllt würden, und zwar zu einem Zeitpunkte, in dem
die allgemeine politiſche Situation in Europa weniger ge
ſpannt war als 1877/78. Wenn dem ſo wäre, ſo hätte nie-
mand außer dem Fürſten Bismarck ſelbſt dieſes großartige
Spiel erfolgreich zu Ende ſpielen können. Darn liegt die
Schwäche der Vorzüge großer Männer. Hatte er auch Eng-
land über ſein Angebot an den Zaren informiert? Dieſes
mußte dagegen ſein wie anno 1878. Jedenfalls nahm der
Fürſt nunmehr die Politik auf, die mir ſchon damals vor-
geſchwebt hatte, als ich die Enttäuſchung der Ruſſen, die
vor Stambul ſtanden und nicht hineingelaſſen wurden, er
fahren hatte.

Jm Jahre 1890 bei den Manövern in Narwa mußte
ich dem Zaren die Geſchichte des Abganges des Fü ſten
Bismarck genau ſchildern. Der ar börte mir aurmerkſam
zu. Als ich geendigt hatte, ergriff der ſonſt ſehr kühle und
zurückhaltende Herrſcher, der ſelten über Politik ſprach,
ganz ſpontan meine Hand, dankte mir für den Beweis
meines Vertrauens, bedauerte, daß ich in ſolche Lage ge
bracht worden ſei und fügte wörtlich hinzu: „Jch verſtehe
vollkommen Deine Handlungsweiſe. Der Fürſt war trotz
all ſeiner Größe ſchließlich doch nichts anderes, als Dein
Beamter oder Beauftragter. Jn dem Augenblick, wo er
ſich weigerte, nach Deinen Befehlen zu handela, mußte er
entlaſſen werden. Jch meinerſeits habe immer Mißtrauen
gegen ihn gehegt und ihm niemals ein Wort von dem, was
er mich wiſſen ließ oder ſelbſt mir ſagte geglanbt. denn ich
wußte genau, daß er mich immer anführte. Für die Be
ziehungen zwiſchen uns beiden, mein lieber Wilhelm, wird
der Sturz des Fürſten die beſten Folgen haben. Das Miß
trauen wird ſchwinden. Jch habe Vertrauen zu Dir. Du
kannſt Dich auf mich verlaſſen.“

Mag man ſich nun zu Bismarcks Ruſſenpolitik ſtellen
wie man will, das eine muß geſagt werden, nämlich, daß
der Fürſt es trotz dem Berliner Kongreſſe und der An
näherung Frankreichs an Rußland verſtanden hat, Reibun
gen ernſter Art zu vermeiden. Das bedeutet vom Berliner
Kongreß ab gerechnet ein überlegenes diplomatiſches und
ſtaatsmänniſches Spiel über 12 Jahre (1878--1890). Man
wird auch hervorheben müſſen, daß es ein deutſcher Staats
mann war, der 1878 einen allgemeinen Krieg verhinderte
und dafür ſogar die Beziehungen Deutſchlands zu Rußland
ſchwächte im berechtigten Vertrauen darauf, daß es ſeiner
genialen gielſicheren Staatskunſt gelingen würde, ſie nach
Ueberwindung der allgemeinen Kriſis wieder zu ſtärken
oder wenigſtens Konflikte zu vermeiden. Das iſt ihm
12 Jahre lang und ſeinen Nachfalgern am Ekaatsruder
weitere 24 Jahre gehmgen.
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H. Löücke, Halle a. S., Gr.

Brunnenstrabe 28.

Getreide und
Futtermittel

Max Uniig, Halle, Germarstr. b.

Otto Schllack, Halle a. S.,
Magdeburgerstr. 60. Tel. 2377

ſceſschramſſadricallon

Gustav Speck, Marienstr.4.

Gas und Wasser- Gr. Klausstr. 16.
leitungs- Artikel Kammerjäger

Gebr. Koch, Forsterstr. 64. Karl Kurzmann Halſe a. S.,
Telephon 6403. Steinweg 64. Tel. 8646.
Gas- und Wasser- Kanalisations Artixel

Installation Gebr. Koch, Forsterstr. b4.
Telephon 6403.

Max Altrock, Maybach-straße 1. Fei. 65034.

Kartonnagen-Fabrik

Erich Schmeil, Halle a. S.,
Dessauer Strabe 6.

Kiaviere n. Musikalien

Reinhold Koch, Halle, Alte
Promenade Ia, Tel. 1199.

Gerbereien

R Winzer, Halle, Spitze 2.

élaser

Elektromotor Halle a. S.,G. m. b. H., Turmstrabe 4.
Tel. 65981 u. 4691.

Elektrowotoeron, Dreh-
Generatoren,

c d Dampitur-S binen jeder
2 Größe lief.ingenisur

Georg Sehneider, Halle(Saaie), Mozartsitr 24. Tel.-
Adr. Drehstrom. Tel. 1907.

u. Gleichstrom, Dynamos,

Franz Friedrich jr. Halle,
Böllberger Weg 8. Tel. 3776.

Th. May, Halle a S.
Blüchers'r. 6. Tel. 4845.

Klempnerei und In-
stallation

Kartolfelgrobvandiung

Zeugner& Riedel Leipziger
Str. 61/62. Tel. 8830.

Großhandlung

R.A Otto Herrmann, Halie,
Magdeburger Str. 9.

Marmorwaren- Fabriken

Fr. Schulze,
Inh. A. à Brassard,

Naschinen- Reparatur

p. Schmelzer, Halle, Triftstr. 6.

Nanufakturwaren-

Metaligießereien

C. A. Calim, Halle a. S.
Th. Keil, Alter Markt 6.

Herm. Berner, Halle a s
Gr. Klausstrabe 13.

Klischee- Fabriken

Mostrich

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058

L

Gebr. Koch Forsterstr. 64.

M. Wehr,

Tutwonl-Werke, Inhb. Ernst
Wilhelm Walther, Halle
Trothaerstrabe 27.

Pferdegeschälte

Techn. Bedarſsartikel

Adolt on „reipziger
Str. 76. Tel.

M. Döring, Große Stein-
straße 49. Tel. 6238.

Photographische
Ateliers

Alte Promenade 1.

Polstermittel

Theatergarderoben

Zeugner& Riedel, Leipziger
Straße 61/62. Tel. 8830.

Tischlereien
Fritz Möller, Halle a. S.,

A. v. Seyfried Co.,Spitze b. Telephon 4349.
Spez.: Büromöbel.

Adolf Wünsch, Halle a. S.,

Ludwig Wuchererstr. 1a.
Telephon 656572.

Polstermöbel und
Dekoration

H. Jaenecke, Marienstr. 1

Reparaturen

Elektromotor Halle a S
G. m. b. H. Turmstrabe 4
Tel. 6981 u. 4691.

Transformatoren v

Transporianiagen

Pumpen
W. Stavenhagen, Thüringer

Str 1819. Tel. 6119.
p. Scohmeizer, Hallo, Trifts ir. 6.

Telephon 6403.

Röhren

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.
Telephon 6408.

Salzsäure I
Alwin Koch, Halie a. S.,

Niemeyerstrabe 22

Sacke, Planen, Decken

Halle a. S.Leipziger Strabe 81.

C iſeren
Friedr. Reckmann, Halle,

Tel. 6769 u. 6069.

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

Adolf Mönler, Königstr. 17
Tel. 3955.

älas- Großhandlung Kohſen ärodnan m

W. Hrause, Halle 4. S.,

Brüderstrabe 13. Tafel-,Spiegel Rongiashandig.,
Kitt, Diamanten.

Elektrische Reparatur-
Schweißungen

Kaiser Co., Halle a. S.,
Steinweg 41.

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätten

Dauer Wäsche

W. Vogler, Rudolf Haym-
straße 37. Tel. 65340.

Dreherei

Eiektromgtor Halle a. S.
G. m. b. Hi.. Turmstrabe 4.
Fei. 6981 u. 4691.
Rißland. Dryanderstr. 26.

Brömme Nachfolger,als a. S., Torstrate 61.
Kalbe Co. Dieskauer Str. ö/6.

P. Sehmoeizer, Hahe, Triftstr. 6. Elekitrotechnik

Drehscheiben

Friedrich Reckmann,
Halle a. s. Tel. 6769 u. 6060.

a. Mich Froduſe

Th. Franz Co., Halle-G.

Eisenbahn-
Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,Halle a. S., Tel. b769 u. 6060.

Kurt Jäannig, Dryanderstr. 9.

Elektrotechnische
Werkstätten

Eigktronzotgr Halle a. S.,
G. m. b. H., Turmstr. 4.Tel. Wo u. 46091.

ſie u. Kristallwaren

J. W. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstraße 16.

ärabdenkmäler
Carl Wendenburg, Halle,

Huttenstr. 77.

T ärodhande
A. Ziller Co., Halle a. S.,

Cimmermannstrabe 1a.

Gummi und Asbest

Adoit B9n Leipziger
Str. 76. Tel. 1172.

Ferd Dehne, Nachf., Stein-straße 15. Fernspr. 6236.

und Futterstoffen

F. WV. Blasche Sonn,Halle a. S., G rrichstr i.

Handlung in Tuch-

Extrakte u. Essenzen für

Bäckerei u. Konditorei-
Bedarf, Zuckerwaren u

Limonaden- Fabrikation

Leonhardt Schlesinger,

J Hoch- und ſam

artikel

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Eisenbahnbau und
Tiefbau

Eisenbahn-Bedaris-

Paul Wernicke, Halle a. S.,
Gr, Klausstrabe 16.

August Fricke, Steinweg 41.
el. 65490.

Benzin Grobtandlgn.

Erhard Eckert, König-
str. 71/72 10000 Ltr.-Tanſe-
amage.

Bestattungs-institute

Erast Anders, Brunoswarte 4.

Bierhandiung
Alfred Schelbe, Halle a. S.,

Karlstrabe 4. Tel. 6898.

KIlebrenz, Gr. Sandberg 12

Eisenbahn Beton und
Tiefbau

Otto Lingesleden, K. G.,Mhricreinger 18. Tel. 667.

EFisenbet n Bau

Wilhelm Bode, Halle a. S.,Reilstr. 89. Tel. 1390 u. i229.

Carl Lingesleben,
Halle a. S., Dryander-ſtr. 84. Tel. 6524 u. 6646.

Bndereinrahmungen l Elsengiebereien

W. Stavenbagen Thüringer
Str. 16/19. Tel. 6119.

Th. Franz Co., Halle- G.
Farbmöhlen

P. Schmeizer, Halle, Trifitstr. s.

Hoffmann Tüchelmann,
Nneyerstr. 18- 19. Tel.

Carl Lingesleben, Halle,
I angerstr. 84. Tel. 6524,

Farben und lacke Holzbildhauerel
Maaß Co., Herrenstr. 25.
Kurt Menzel, Kont.: König-

ſtr. 26.

Färbereien und
Druckereien

Gebr. Jentsch,
ger Str. 161.

Federn, Spiralen

Mitteideutsche Feder- u. Metall-
warenfabrik, Grünstr. 29. T. 6300

C rcen
Ing. A. Ahrens, Halie a. S.,

Nickel Hoffmannstr. 12

kFelihandiungen

Mersebur-
Tel. 6236.

R Winzer, Halle, Spitze 2.

F. Nötzel, Halle a. S.,
Rathausstrate 3.

Uüoiz Hanuel

Mitteideutsehe Holzhandeis-
Goselisohaft m. h. H., Mün--
weg 8. Tel. 4626.

aus u. Küchengeräte

ß Kupferschmiederei

„Glückauf“- Kohlenkontor, G.
m. b. H., verl. Königstr. (alt.
Thür. Bahnho).

G. Pauly, Thüringer Str. 16. Tel.
6650. M W-Briketts, Grudekoks

H. Proepper Co., G. m. b.
H., Briketts, Koks, Brenn-
holz, Magdeburger Str. bö.

Sachse Müller, Hor-
dorferstr. 1. T unnersohaftl. enpiatz,Mansfelder Str. en 6123.

Klinkhardt Schreiber
Nachf., G. m. b. H., Lands-
berger Str. 12. Tel. 6203

Brennstoff-Vertriebs Ge-
sellschaft m. b. H. Halle
Königstrabe 71. Tel. 4626.

Mehnert Müldener,
Privatstr. Zimmermann 10

Iacobstrabe 29.
Paul Fuchs, Halle a. S.,r. Brunnenstr. 65.
E. Jänicke, Kl. Brauhaus-

straße 7 Tel. 8966.

à l NMöbel-Fabriken

Motorpilug Repara-
tur-Werkstätte Schrauden- Mieten

p. Sehmelzer, Halie, Tiiftstr. 6.

Transmissionen

Bader Haibig Halle a. S.,
Königstr. 75/77.

Treibriemen

Rob.Schmeißer, Halle a. S.,
Gr. Màärkerstrabe 6.

Adolf Böning, Leipziger
Str. 76. Tel 1172.

Rudolf Donner, Landwehr-
Str. 23.

Max Fischer, Halle a. S.,
Mittelstrabe 2,

G. Abert Hammer, Borſnerstr. 5
O. Kirschmann, Halle a. S.,

Rudolf-Haymstrabe 34

lorksiren u. Nun
J. Biocher, Halle a. S.,

Magdeburger Straße 8.

Vernickelung J
Geseilischaft ſör Metail- u.
Holzbearbeitung, Poststr.4

erwekelungsanstatten

K. Kahleis, Halle a. S.,
Trothaer Strabe 63.

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.
Telephon 6403.

c. Bieler, Halle, Albrechtstr.89.

Bernh. Grunwald, Halle a. S.,
Rathausstrabe 2.

Polsterwaren

Max Born, Halle a. S.,
Gr. Brauhausstr. 14. Tel. 2467.

NMusik-instrumente

H. Lüders, Mittelstr. 9/10.

Mühlen-, Malz- und
Stärkefabrikate

Th. Franz Co. Halle- G.
Nahrmittel- Fabrik

Növel, Spiegel und

Koffer u. Lederwaren

Hans Mitzark, Gr. Ulrich-
straße 55. Tel. 2338.

Kolonialwaren

Ernst Ochse, Halle a. S.,
Leipz ger Str. 95.

Kontor- u. bürodedarſ

F. NMüller, Halle a. S.,
l eipziger Straße 29.

Otto Lingesleben,

Tn. Franz Co., Halle- G.
Oberbau- Material 1

K. G.,Moritzzwinger 18. Tel. 6570.

Oele und fette

Adolf Böning, ger
Strabe 76. Tel. 1172.Maaß Co., Herrenstr. 35.

C. W. Pabst, Germarstr. 10.
O. Kirschmann, P alle a. S.,
kudolf-Haymstrabe 34.

Korbmöbel und
Kinderwagen

Ossag-Oele und fette

für Industrie und Auto

Theod. LUnr, Lolpriger Str. 94.

Fr. Noll, Apparatebauanst.,Osen d er Str. 6. Tel. 6899

Max Fischer, Halle a. S.
Mittelstrabe 2.

Künstliche Glleder
Uolz-Riemenscheiben

0. Kirschmann, Halle a. S.
Rudolf-Haymstrabe 34.

Otto Bucher. Halle a. S.
Forsterstrabe 24.

ſCem, Iacke u. Farben

Hypoth. ärundbesitz

Rosch Wllischrei, Halle,
Rathausstr. 134a., Tel. 65911

J ingenieure
R. Fölseche, Hagenstr. ö.
Projektierung u. s

F. O. Beschke, Königstr. 12.

H. C. Krüger, Forsterstr. 62.

lacke und Firnisse

Kutschgeschirre

Packpapier

W. Büsching Co., m. b. H.,
General vertreter Stern-
Ssonneborn, A.-G., Ham-burg, Halle a. S. Merse-

Seilerwaren

Adolf Wünsch, Halle a. S.,

Reparaturanstalt

Fr. Schuh, Tel. 2494

Schreibmaschinen-

Ferdinand Haaezgns! e
Barfüberstr. 9. Tel 1196.

R Versicherungen I
KCHeinmuiſer, Marthastr. 12

Versicherungen jeder Art.

Schuhcreme Verzinnerei

„Periagin“ Erott, Hafe 3. S.,
Barfüßerstraße 13.

Seifengrobhandiungen

F. W. Paul Richter Halle,
Magdeburger Strabe 13 a.

Ludwig Wucherrrstr. Ia. Tel. 5572

Spedition

Alig.Transportgesellschaft
vorm. Gondrand Mangilt
m. b. H., Halle (Saale),
Kirchnerstr. 9, Fernsprecher
Nr. 1428 u. 6827. Sammel-
verkehr, Auslands- u. Ueber-
see-Transporte, Versicher-
ungen, Lagerung, Inkasso.
Roll- und Lastfuhrwesen,

Möbeltransport u. Spedi-
tion. Möbeltransporte
nach all. Plätzen Deutsch-
lands. Dorotheenstr. 7--8.
Telephon 4428.

G Vester, G. m. b. H rSped. Rolitunrw., Lager
Anschlusgieise.

Zillmann Lorenz Hall.
Paketfahrt), amtl. Sped, f.
Eil- u. Expre!bgut, Halle-
Hettst. Bahn, Gleisanschl.,Lagerung. Möbeitransp.

Speiseöle

WVliheim Krahnert Co.,

G. Schaetfer, Halle a. S.,
Gr. Steinsfrabe 29 a.

g. Abert Hammer, Berlinerstr. 5

Fr. Noil, Apparatebauaost.,
Osendorfer Str. 6. Tel. 6899.

[WMaagen-Fadriken

Gebr. Schöne, Prinzenstr. 19.

Friedr. Berger, Lessing-
straße 16. Tel 22232.

Fanabeiſeſunge u
Fußbod Platt., Fliesen

Richard Wolf am altenThür. Bahnnot. Tel. 1118,

[Waſten u. Nunltioo

ermann hanshunomn,
Gr. Klausstr. 2 Tel.

[Narenauizügo
W. Stavonhagen. Thöringer

Str. 18 19. Tel. 61189.

Wasserglaslabriken

Gebr. Baensch, Dölau
(Bez. Halle).

Weichen

Friedrich Reckmann,Halle a. S. Tel. 5769, 6060.

ſſerſreuge wo

Steinholztabrik Unfon, G. m. b. H.,

Franckestr. 19. Tel. 503.

Stempel-, Gravier-
und Präge- Anstalt

Patem- u. Ing.-Büro

Beinroth, Kl. Berlin 2.

landv. Naschmnen Pinsel

Wilheim Schubert, Leip-
ziger Str. ö8. Tel. 4063.

Steinholztußboden

burger Strase 1. Tel. va22. Fischerpian 6. Tel. 1068. Maschinen

delen und herde m W Pomzeher
ne c Nacht, nane, Werkzeugmaschinen-

g Gr. Steinstrabe 84.Opüker r JFriedr. C. Nischwitz,
Niemeyerstr. 7. Tel. 6898
und 65636.
Werkzeuge r mr

Holzdearbeitung

Korn Zöllner Brüder
straße 13. Tel. 3768.

Tabakwaren-Grob-
handlungen

Zentralheizungs-
Anlagen

von Maschinenanlagen.
Mansfelder G. Günter, Königstr. e2.Max Streifler, Aite Pro-

menade 17. Tel. 4806.Wie ä h Henemit F Magdeburg
C. Sternatz,

St 12. Bartol Münemann, Tol. 8138.
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